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ANLAGE NR. 2.1  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñMITTLERE ELBE EINSCHLIEßLICH STECKBY-
L¥DDERITZER FORSTñ (EU-CODE: DE 4139-401, LANDESCODE: SPA0001) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt in den Landkreisen Anhalt-Bitterfeld, Salzlandkreis, Wittenberg und in 
der kreisfreien Stadt Dessau-Roßlau in den Gemarkungen Aken, Altjeßnitz, Barby, 
Barby-Breitenhagen, Bitterfeld, Bobbau, Brambach, Breitenhagen, Breitenhagen-
Lödderitz, Buro, Coswig, Dessau, Friedersdorf, Gohrau, Greppin, Griebo, Griesen, Groß 
Rosenburg, Großkühnau, Hohenlepte, Jeßnitz, Kleinkühnau, Kleutsch, Klieken, Leps, 
Lödderitz, Mildensee, Muldenstein, Oranienbaum, Raguhn, Rehsen, Retzau, Riesigk, 
Rodleben, Roßlau, Schierau, Seegrehna, Selbitz, Sollnitz, Steckby, Steutz, Tornitz, 
Törten, Vockerode, Waldersee, Walternienburg, Wörlitz und Ziebigk. 

 Das Gebiet ist in drei Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 
19.185 ha. 

 Das Gebiet umfasst im Nordwesten einschließlich des Saalelaufes den Hasselbusch 
nordwestlich Groß Rosenburg, die Wülpke, den Johanniswerder sowie den Saaleanger 
und den Ziegeleiwerder südlich der Saale und das Götzhorn. Im weiteren Verlauf 
umfasst das Gebiet das Krumme Horn, die Alte Saale, den Burgwald und Biberwerder 
sowie das Bettelhorn und den Dröningsgraben bzw. die Taube bei Breitenhagen. 
Nordöstlich der Elbe ist das Waldgebiet nordwestlich Tochheim Gebietsbestandteil, 
südöstlich der Ortslage ist zwischen der Landstraße 149 und der Ortslage Steckby der 
gesamte Steckby-Lödderitzer Forst eingeschlossen, die Grenze folgt im weiteren Verlauf 
dem natürlichen Auenrand bis Dessau-Roßlau. Östlich Roßlau verläuft die Grenze am 
Fuße der Geländekante des Auberges südlich der Bundesstraße 187 entlang und diese 
weiter folgend bis Rotall und anschließend im Wesentlichen entlang der Grenze des 
Naturschutzgebietes Saarenbruch-Matzwerder bis zur Bundesautobahn 9. Östlich der 
Autobahn wird das Teilgebiet von den Ackerflächen in der Elbaue, dem nördlichen 
Laubwaldteil der Buschwiesen, dem Laubwald am Jungfernhau und von Coswig (Anhalt) 
umgeben und erstreckt sich weiter entlang des rechtselbischen Deiches bis 
einschließlich des Naturschutzgebietes Crassensee sowie des Fließgrabens westlich 
Seegrehna und folgt diesem in westlicher Richtung bis zum Radehochsee. Anschließend 
erstreckt sich die Grenze im Wesentlichen entlang des Deiches um Wörlitz und schließt 
das Naturschutzgebiet Krägen-Riss bis zur Elbe ein. Die Stadt Vockerode ausschließend 
sind die Niederförste, Saure Kapen und der Bläserbruch sowie die Spittelwiesen und der 
Nordteil des Schönitzer Sees nördlich Mildensee Gebietsbestandteil. Die Grenze verläuft 
um Waldersee entlang des Deiches und erstreckt sich entlang der Mulde nach Süden 
bis zur Staumauer des Muldestausees, über die Bereiche zwischen Dessau-Roßlau und 
Mildensee, dem Naturschutzgebiet Untere Mulde, der Kleutscher Aue, dem Kohlberg 
und dem Alten Wasser nordöstlich Möst sowie dem Mühlbruch, dem Schlossberg, der 
Stillinge und dem Pässe-Wald nordwestlich Möhlau sowie dem Busch bis zum 
Spittelwasser nordöstlich des Chemieparks Bitterfeld-Wolfen. Westlich der 
Muldemündung verläuft die Grenze nördlich der Ortslagen Ziebigk und Großkühnau 
nach Westen. Östlich des Fahlandsberges verläuft die Grenze nach Süden bis 
einschließlich der Buschberge, schließt die Kiehnen Schonung, die Schwarze Lache und 
den Waldbestand südöstlich des Gewerbegebietes Aken-Ost ein. Das Offenland östlich 
Kühren einbeziehend folgt die Grenze der Waldkante des Lödderitzer Forstes bis 
Breitenhagen. 
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 Das Gebiet grenzt an die FFH-Gebiete ĂElbaue zwischen Griebo und Prettinñ (FFH0073),  
ĂElbaue zwischen Saalemündung und Magdeburgñ (FFH0050), ĂFliethbach-System 
zwischen D¿bener Heide und Elbeñ (FFH0131), ĂGrieboer Bach ºstlich Coswigñ 
(FFH0065), ĂOblitzbach-Niederung nordºstlich RoÇlauñ (FFH0063), ĂRossel, Buchholz 
und Streetzer Busch nºrdlich RoÇlauñ (FFH0062) und an das Flächennaturdenkmal 
ĂPflaumenhangñ (FND0022AZE), an das flächenhafte Naturdenkmal ĂAuslaufwehr 
Friedersdorfñ (NDF0008BTF) sowie an den Naturpark ĂFlªming/Sachsen-Anhaltñ 
(NUP0007LSA), überschneidet sich mit dem FFH-Gebiet ĂSaaleaue bei Groß 
Rosenburgñ (FFH0053) und dem Naturschutzgebiet ĂMittlere Elbe einschlieÇlich 
Steckby-Lºdderitzer Forstñ (NSG0394), den Landschaftsschutzgebieten ĂElbetal-
Crassenseeñ (LSG0083AZE, LSG0083WB), ĂMittelelbeñ (LSG0023AZE, LSG0023DE), 
ĂMittlere Elbeñ (LSG0051AZE, LSG0051BTF, LSG0051DE, LSG0051KÖT, 
LSG0051SBK) und ĂMittlere Elbe-Steckbyñ (LSG000102AZE) und umfasst die FFH-
Gebiete ĂDessau-Wºrlitzer Elbauenñ (FFH0067), ĂElbaue Steckby-Lºdderitzñ 
(FFH0054), ĂK¿hnauer Heide und Elbaue zwischen Aken und Dessauñ (FFH0125), 
ĂUntere Muldeaueñ (FFH0129) sowie die Naturschutzgebiete ĂCrassenseeñ (NSG0100), 
ĂKrªgen-Rissñ (NSG0096), ĂSaarenbruch-Matzwerderñ (NSG0095), ĂSchºnitzer Seeñ 
(NSG0097), ĂUntere Muldeñ (NSG0120), die Flªchennaturdenkmale ĂBinnend¿ne Akenñ 
(FND0009KÖT), ĂBºhmenhauñ (FND0015DE), ĂBrutkolonie der Fischreiherñ 
(FND0005SBK), ĂGroÇer Glashauñ (FND0007DE), ĂHalber Mond am Entenfangñ 
(FND0003DE), ĂMoorwiese bei Badetzñ (FND0018AZE), ĂSchwarzer Seeñ 
(FND0005DE), ĂTrockenhegerseeñ (FND0004DE), die flächenhaften Naturdenkmale 
ĂFlieÇgraben Teil Iñ (NDF0007DE), ĂFlieÇgraben Teil IIñ (NDF0008DE), 
ĂHochwasserschutzwall am Akenschen Torhaus mit Hubitz Kellerlochñ (NDF0005DE), 
ĂKreuzbergeñ (NDF0011DE), ĂNeuer Grabenñ (NDF0013DE), ĂPlatanenwallñ 
(NDF0002AZE), ĂSchilflachenhauñ (NDF0015DE), ĂSchwedenwasserñ (NDF0016DE) 
sowie die Gesch¿tzten Landschaftsbestandteile ĂEichenregalñ (GLB0012DE), 
ĂJudengraben und angrenzende Flutrinneñ (GLB0003DE) und ĂPosernwiesenñ 
(GLB0004DE) und ist eingeschlossen vom Biosphªrenreservat ĂMittelelbeñ 
(BR0004LSA).   

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0001, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
038, 040, 041, 042, 043, 044, 045, 050, 051, 057, 064. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung einer naturnahen Flussauenlandschaft entlang von Elbe und Mulde, 
bestehend aus ausgedehnten Überflutungsbereichen mit den dafür typischen 
Flussuferstrukturen, Hart- und Weichholzauenwäldern, Feucht- und 
Nassgrünländern, Altwasser und Verlandungsbereichen; als Feuchtgebiet 
internationaler Bedeutung insbesondere für eine herausragende Anzahl an 
Wasservogelarten zur Brut- und Zugzeit relevant; bedeutende Bestände von 
Brutvögeln finden sich insbesondere von Seeadler, Rotmilan, Schwarz- und 
Mittelspecht, Fischadler, Wespenbussard, Rohrweihe, Weißstorch, Schreiadler, 
Schwarzkopfmöwe und Neuntöter. Als Rastarten besonders hervorzuheben sind 
die hohen Bestände von Saatgans, Krick-, Reiher- und Schellente, Kranich, 
Kiebitz, Bekassine, Goldregenpfeifer und Gänsesäger, 
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2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Blaukehlchen (Luscinia svecica), Bruchwasserläufer (Tringa glareola), 
Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler (Pandion haliaetus), Flussseeschwalbe 
(Sterna hirundo), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Grauspecht (Picus 
canus), Heidelerche (Lullula arborea), Kampfläufer (Philomachus pugnax), 
Kleines Sumpfhuhn (Porzana parva), Kornweihe (Circus cyaneus), Kranich 
(Grus grus), Küstenseeschwalbe (Sterna paradisaea), Merlin (Falco 
columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Moorente (Aythya 
nyroca), Nachtreiher (Nycticorax nycticorax), Neuntöter (Lanius collurio), 
Ohrentaucher (Podiceps auritus), Ortolan (Emberiza hortulana), 
Purpurreiher (Ardea purpurea), Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe 
(Circus aeruginosus), Rothalsgans (Branta ruficollis), Rotmilan (Milvus 
milvus), Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzkopfmöwe (Larus 
melanocephalus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht 
(Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus 
albicilla), Silberreiher (Casmerodius albus), Singschwan (Cygnus cygnus), 
Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Steinadler (Aquila chrysaetos), 
Sterntaucher (Gavia stellata), Sumpfohreule (Asio flammeus), 
Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana 
porzana), Wachtelkönig (Crex crex), Wanderfalke (Falco peregrinus), 
Weißstorch (Ciconia ciconia), Weißwangengans (Branta leucopsis), 
Wespenbussard (Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus pygargus), 
Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus), Zwergdommel (Ixobrychus 
minutus), Zwerggans (Anser erythropus), Zwergsäger (Mergus albellus), 
Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii), Zwergseeschwalbe (Sternula 
albifrons), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Baumfalke (Falco subbuteo), Bekassine 
(Gallinago gallinago), Bergpieper (Anthus spinoletta), Beutelmeise (Remiz 
pendulinus), Blässgans (Anser albifrons albifrons), Blässhuhn (Fulica atra), 
Brandgans (Tadorna tadorna), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), 
Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus), Dunkelwasserläufer 
(Tringa erythropus), Flussregenpfeifer (Charadrius dubius), Flussuferläufer 
(Actitis hypoleucos), Gänsesäger (Mergus merganser), Graugans (Anser 
anser), Graureiher (Ardea cinerea), Großer Brachvogel (Numenius arquata), 
Grünschenkel (Tringa nebularia), Haubentaucher (Podiceps cristatus), 
Höckerschwan (Cygnus olor), Kanadagans (Branta canadensis), Kiebitz 
(Vanellus vanellus), Knäkente (Anas querquedula), Knutt (Calidris canutus), 
Kolbenente (Netta rufina), Kormoran (Phalacrocorax carbo), Krickente (Anas 
crecca), Lachmöwe (Larus ridibundus), Löffelente (Anas clypeata), 
Mäusebussard (Buteo buteo), Mittelsäger (Mergus serrator), Pfeifente (Anas 
penelope), Raubwürger (Lanius excubitor), Raufußbussard (Buteo lagopus), 
Reiherente (Aythya fuligula), Rohrschwirl (Locustella luscinioides), 
Rotschenkel (Tringa totanus), Saatgans (Anser fabalis), Sandregenpfeifer 
(Charadrius hiaticula), Schellente (Bucephala clangula), Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus schoenobaenus), Schlagschwirl (Locustella fluviatilis), 
Schnatterente (Anas strepera), Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis), 
Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), Silbermöwe (Larus argentatus), 
Spießente (Anas acuta), Stockente (Anas platyrhynchos), Sturmmöwe 
(Larus canus), Tafelente (Aythya ferina), Uferschnepfe (Limosa limosa), 
Waldwasserläufer (Tringa ochropus), Wendehals (Jynx torquilla), Wiedehopf 
(Upupa epops), Wiesenpieper (Anthus pratensis), Zwergschnepfe 
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(Lymnocryptes minimus), Zwergstrandläufer (Calidris minuta), Zwergtaucher 
(Tachybaptus ruficollis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 jährlich in der Zeit vom 15. April bis 31. Juli Aussparung sensibler Uferbereiche der 
Elbe; diese werden im Zuge des Ausweisungsverfahrens festgelegt und in diese 
Verordnung einbezogen werden,  

 in den Schutzzonen 1, 2, 3 und 5 kein Befahren der Gewässer abseits der 
Stromelbe; hiervon ausgenommen ist das Bootfahren in der Schutzzone 1 gemäß 
NSG-Verordnung "Untere Mulde". 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Kiebitz oder Bekassine, über 
die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb 
der Wege und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche 
pro Brutpaar jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine 
Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen des Wachtelkönigs 
(Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf grundsätzlich 4 ha pro 
Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus:  

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 
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 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 jährlich in der Zeit vom 15. April bis 31. Juli Aussparung sensibler Uferbereiche der 
Elbe; diese werden im Zuge des Ausweisungsverfahrens festgelegt und in diese 
Verordnung einbezogen werden, 

 in der Schutzzone 6 (Möster Altes Wasser) kein Angeln. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.2 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñZERBSTER LANDñ (EU-CODE: DE 3938-401, 
LANDESCODE: SPA0002)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt in den Landkreisen Anhalt-Bitterfeld und Jerichower Land und in der 
kreisfreien Stadt Dessau-Roßlau in den Gemarkungen Bias, Brambach, Brietzke, 
Buhlendorf, Dalchau, Deetz, Gehrden, Güterglück, Jütrichau, Ladeburg, Leitzkau, Leps, 
Lindau, Lübs, Moritz, Steckby, Steutz und Zernitz. 

 Das Gebiet ist in vier Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 
6.199 ha. 

 Das Gebiet umfasst die um Zerbst gelegenen Ackerflächen des westlichen Flämings mit 
der nördlichsten Teilfläche zwischen Dalchau und dem Rückhaltebecken Ladeburg in 
den Bereichen Trappenberge, Steinberge, Dorberg, Südberg und Weinfeld, während 
sich die zentrale Teilfläche südlich der Bundesstraße 184, des Leitzkauer Waldes und 
Buhlendorf zwischen Lübs und Gehrden im Westen und Zernitz und Strinum im Osten 
mit Ausnahme von Schora erstreckt. Die östliche Teilfläche befindet sich nordöstlich 
Kerchau im Winkel zwischen der ehemaligen Bahntrasse, der Kreisstraße 1249 im 
Norden und der Kreisstraße 1250 im Osten, während die südliche Teilfläche von 
Kermen, Pakendorf, Steutz und Steckby umgeben wird. 

 Das Gebiet umfasst das Naturschutzgebiet ĂOsterwestenñ (NSG0054), grenzt an die 
Biosphªrenreservate ĂMittlere Elbeñ (BR_0001LSA) und ĂMittelelbeñ (BR_0004LSA), 
überschneidet sich mit dem Landschaftsschutzgebiet ĂZerbster Landñ (LSG0030AZ, 
LSG0030DE, LSG0030JL), grenzt an das Landschaftsschutzgebiet ĂMittlere Elbeñ 
(LSG0051AZE), überschneidet sich mit dem Naturpark ĂFlªming/Sachsen-Anhaltñ 
(NUP0007LSA) und umfasst die Flªchennaturdenkmale ĂM¿hlenberg bei Steckbyñ 
(FND0001AZE) und ĂSandgrube bei Steckbyñ (FND0008AZE). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0002, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
032, 033, 034, 040, 042. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der im westlichen Fläming gelegenen weiträumigen ebenen 
Ackerlandschaft aufgelockert durch Trockenrasen und Gehölzstrukturen 
bestehend aus vier Teilgebieten; besondere Bedeutung hat das Gebiet als 
Lebensraum für Vogelarten der Kulturlandschaft und als Zugrastgebiet 
insbesondere für die Großtrappe und als Rastgebiet für Saatgans und 
Goldregenpfeifer, 

 



 

2 
 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Brachpieper (Anthus campestris), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), 
Großtrappe (Otis tarda), Heidelerche (Lullula arborea), Kornweihe (Circus 
cyaneus), Kranich (Grus grus), Merlin (Falco columbarius), Neuntöter 
(Lanius collurio), Ortolan (Emberiza hortulana), Rohrweihe (Circus 
aeruginosus), Rothalsgans (Branta ruficollis), Rotmilan (Milvus milvus), 
Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht (Dryocopus martius), 
Schwarzstorch (Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Singschwan 
(Cygnus cygnus), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Weißwangengans 
(Branta leucopsis), Wespenbussard (Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus 
pygargus), Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Baumfalke (Falco subbuteo), Blässgans (Anser albifrons albifrons), 
Grauammer (Emberiza calandra), Graugans (Anser anser), Großer 
Brachvogel (Numenius arquata), Höckerschwan (Cygnus olor), Kiebitz 
(Vanellus vanellus), Lachmöwe (Larus ridibundus), Ohrenlerche (Eremophila 
alpestris), Pfeifente (Anas penelope), Raubwürger (Lanius excubitor), 
Raufußbussard (Buteo lagopus), Ringdrossel (Turdus torquatus), Saatgans 
(Anser fabalis), Silbermöwe (Larus argentatus), Spornammer (Calcarius 
lapponicus), Steppenmöwe (Larus cachinnans), Wachtel (Coturnix coturnix). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere vom Kiebitz, über die die UNB in 
geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege und 
ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro Brutpaar 
jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine Beweidung bis zu 
einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha. 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen der Großtrappe 
jährlich in der Zeit vom 15. März bis 31. August auf grundsätzlich 1 ha pro 
Brutpaar, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet,  
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 unabgedeckte Lagerung von Mist, Gärresten oder Silage auf Grünland jährlich in 
der Zeit vom 15. März bis 31. August nur nach mindestens zwei Wochen zuvor 
erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.3  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñUNTERE HAVEL/SACHSEN-ANHALT UND 
SCHOLLENER SEEñ (EU-CODE: DE 3239-401, LANDESCODE: SPA0003)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Stendal in den Gemarkungen Garz, Havelberg, Jederitz, 
Kuhlhausen, Kümmernitz, Molkenberg, Rehberg, Sandau, Schollene, Vehlgast, Warnau 
und Wulkau. 

 Das Gebiet ist in drei Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 
5.769 ha. 

 Das Gebiet umfasst die Untere Havelniederung zwischen Havelberg im Norden und 
Ferchels, Karlstal und Neu-Schollene im Süden. Der nördliche Gebietsteil wird von 
Nordwest nach Nordost von der Straße Weinberg südlich Havelberg, dem Vorflutgraben, 
dem Havelberger Forst, der Kreisstraße 1025 und dem Siedlungsbereich von Damerow 
begrenzt und schließt dabei die Wald- und Offenlandflächen der Düsteren Lake und die 
Grünlandkomplexe der Bauernwiesen ein. Im Osten verläuft die Gebietsgrenze entlang 
der Landesgrenze zu Brandenburg bis zur Miggelwiese und schließt im Süden die 
Grünlandflächen der Miggel Kabeln sowie die Dolbe Kabeln ein. Westlich verläuft die 
Gebietsgrenze in weiten Teilen entlang des Deiches, inbegriffen sind dabei die 
Feuchtwiesen westlich des Warnauer Vorfluters, ein Teil der Grünlandflächen der 
Strauken nordöstlich Kuhlhausen, das Naturschutzgebiet Jederitzer Holz und die 
Feuchtwiesen des Zierhakens einschließlich des Riesengrabens, weiter entlang des 
Grabens zum Schöpfwerk Havelberg bis in Höhe der Ziegeninsel und von dort weiter in 
nördliche Richtung nach Havelberg. Nördlich Jederitz wird das Gebiet von den 
Grünlandflächen der Nachtweide und der Mäsche begrenzt. Der sich im Süden 
anschließende Gebietsteil östlich Schollene erstreckt sich im Norden und Osten entlang 
der Landesgrenze zu Brandenburg und schließt dabei die Feuchtwiesen des Faulen 
Sees, der Winkelwiese und der Köppenwiese ein. Im Süden und Südwesten verläuft die 
Grenze entlang der Waldwege südlich der Like Flage sowie westlich des Torfluchs, des 
Kaputschen Fenns und des Langen Fenns, weiter in nördliche Richtung unter 
Ausschluss des Siedlungsbereiches von Neu-Schollene, entlang des Feuchtgrünlandes 
der Schonefeldwiese sowie des Schonefeldes und schließt dabei einen Teil der 
Ackerfläche ein. Nördlich Schollene verläuft die Grenze zunächst entlang des Grützer 
Vorfluters und schließt im weiteren nördlichen Verlauf die Feuchtwiesen südöstlich und 
nordwestlich Molkenberg sowie den Park südlich von Molkenberg ein. Der dritte 
Gebietsteil westlich Schollene umfasst das Naturschutzgebiet Schollener See sowie das 
südlich der Kreisstraße 1473 angrenzende Grabensystem und Feuchtgrünland, welches 
sich bis Karlstal im Süden erstreckt. 

 Das Gebiet grenzt an die FFH-Gebiete ĂHavel nºrdlich Havelbergñ (FFH0010) und 
ĂKamernscher See und Trübengrabenñ (FFH0014), umfasst die FFH-Gebiete ĂUntere 
Havel und Schollener Seeñ (FFH0011) und ĂJederitzer Holz ºstlich Havelbergñ 
(FFH0013) sowie die Naturschutzgebiete ĂStremelñ (NSG0004) und ĂSchollener Seeñ 
(NSG0006) und ¿berschneidet sich mit dem Naturschutzgebiet ĂJederitzer Holzñ 
(NSG0005), dem Landschaftsschutzgebiet ĂUntere Havelñ (LSG0006SDL) und dem 
Biosphªrenreservat ĂMittelelbeñ (BR0004LSA). AuÇerdem umfasst es die flächenhaften 
Flªchennaturdenkmale ĂOrchiswieseñ (FND0002SDL), ĂNiedermoorwiese Ferchelsñ 
(NDF0001SDL) und ĂTorfluch im Schlangspringñ (NDF0003SDL). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 
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 Gebietskarte: SPA0003, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
005, 007, 009, 012, 013. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung einer naturnahen Flussniederung entlang der Havel mit 
ausgedehnten Feuchtgebieten, Wiesen, Altwasser, Auenwäldern, Fließ- und 
Stillgewässern, Röhrichten und als Feuchtgebiet internationaler Bedeutung mit 
herausragendem Wert für brütende, rastende, durchziehende und überwinternde 
Wat- und Wasservögel; als Rastgebiet ist die Havelniederung insbesondere für 
Saat-, Bläss-, Grau- und Weißwangengans, Kranich, Löffel- und Spießente sowie 
Zwerg- und Singschwan von außergewöhnlicher Relevanz; besonders 
bedeutsame Brutvorkommen gibt es von Blaukehlchen, Schwarz- und 
Rothalstaucher, Schilfrohrsänger und von vier Seeschwalbenarten, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Blaukehlchen (Luscinia svecica), Bruchwasserläufer (Tringa glareola), 
Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler (Pandion haliaetus), Flussseeschwalbe 
(Sterna hirundo), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Heidelerche (Lullula 
arborea), Kampfläufer (Philomachus pugnax), Kleines Sumpfhuhn (Porzana 
parva), Kornweihe (Circus cyaneus), Kranich (Grus grus), Merlin (Falco 
columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Moorente (Aythya 
nyroca), Nachtreiher (Nycticorax nycticorax), Neuntöter (Lanius collurio), 
Ortolan (Emberiza hortulana), Raufußkauz (Aegolius funereus), 
Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rotmilan 
(Milvus milvus), Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzkopfmöwe (Larus 
melanocephalus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht 
(Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus 
albicilla), Silberreiher (Casmerodius albus), Singschwan (Cygnus cygnus), 
Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Sumpfohreule (Asio flammeus), 
Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana 
porzana), Wachtelkönig (Crex crex), Wanderfalke (Falco peregrinus), 
Weißbartseeschwalbe (Chlidonias hybrida), Weißstorch (Ciconia ciconia), 
Weißwangengans (Branta leucopsis), Wespenbussard (Pernis apivorus), 
Wiesenweihe (Circus pygargus), Zwergdommel (Ixobrychus minutus), 
Zwergsäger (Mergus albellus), Zwergschwan (Cygnus columbianus 
bewickii), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Austernfischer (Haematopus ostralegus), Bartmeise (Panurus biarmicus), 
Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise (Remiz pendulinus), 
Blässgans (Anser albifrons albifrons), Blässhuhn (Fulica atra), Brandgans 
(Tadorna tadorna), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Drosselrohrsänger 
(Acrocephalus arundinaceus), Flussuferläufer (Actitis hypoleucos), 
Gänsesäger (Mergus merganser), Graugans (Anser anser), Graureiher 
(Ardea cinerea), Großer Brachvogel (Numenius arquata), Grünschenkel 
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(Tringa nebularia), Haubentaucher (Podiceps cristatus), Höckerschwan 
(Cygnus olor), Kiebitz (Vanellus vanellus), Kiebitzregenpfeifer (Pluvialis 
squatarola), Knäkente (Anas querquedula), Kormoran (Phalacrocorax 
carbo), Krickente (Anas crecca), Lachmöwe (Larus ridibundus), Löffelente 
(Anas clypeata), Mäusebussard (Buteo buteo), Pfeifente (Anas penelope), 
Raubwürger (Lanius excubitor), Raufußbussard (Buteo lagopus), Reiherente 
(Aythya fuligula), Rohrschwirl (Locustella luscinioides), Rothalstaucher 
(Podiceps grisegena), Rotschenkel (Tringa totanus), Saatgans (Anser 
fabalis), Schellente (Bucephala clangula), Schilfrohrsänger (Acrocephalus 
schoenobaenus), Schnatterente (Anas strepera), Schwarzhalstaucher 
(Podiceps nigricollis), Silbermöwe (Larus argentatus), Spießente (Anas 
acuta), Stockente (Anas platyrhynchos), Sturmmöwe (Larus canus), 
Tafelente (Aythya ferina), Teichhuhn (Gallinula chloropus), Uferschnepfe 
(Limosa limosa), Wachtel (Coturnix coturnix), Wasserralle (Rallus 
aquaticus), Weißflügelseeschwalbe (Chlidonias leucopterus), Wiedehopf 
(Upupa epops), Wiesenpieper (Anthus pratensis), Wiesenschafstelze 
(Motacilla flava), Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus: 

 kein Befahren mit Wasserfahrzeugen und Wassersportgeräten abseits von 
Stromhavel, Schleusen, Hafenanlagen, des Grützer Vorfluters von der 
Waschhausbrücke bis zur Mündung in die Havel, des Garzer Altarms vom Garzer 
Hafen bis zur Mündung in die Havel, des Jederitzer Altarms im Bereich der Ablage, 
des Vehlgaster Altarms von der Anlegestelle Vehlgast stromabwärts bis zur 
Mündung in die Havel sowie des nördlichen Teils des Altarms der Warnauer Havel; 
eine Erlaubnis i. S. d. § 19 Absatz 2 dieser Verordnung kann für Anlieger erteilt 
werden für das Befahren mit Booten bis 5 m Länge und Außenbordmotor auf dem 
Hauptlauf des Trübengrabens von der Brücke bei Jederitz bis zur Mündung in die 
Havel, 

 freigegeben ist das Befahren der Neuen Dosse, der Neuen Jäglitz von der 
Gebietsgrenze bis zur Lütowbrücke, des Grützer Vorfluters und des Garzer 
Altarms ganzjährig sowie das Befahren der Gülper Havel (Nietze) jährlich 
außerhalb der Zeit vom 01. März bis 15. Juni und des Trübengrabens jährlich 
außerhalb der Zeit vom 01. März bis 30. Juni für muskelbetriebene 
Wasserfahrzeuge, 

 kein Anlegen oder Übernachten im Röhricht, 

 kein Anlegen oder Festmachen von motorbetriebenen Wasserfahrzeugen 
außerhalb von Schleusen und Ortslagen. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Kiebitz, Bekassine, 
Rotschenkel, Großer Brachvogel oder Uferschnepfe, über die die UNB in 
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geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege und 
ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro Brutpaar 
jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine Beweidung bis zu 
einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen des Wachtelkönigs 
(Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf grundsätzlich 4 ha pro 
Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 kein Befahren mit Wasserfahrzeugen und Wassersportgeräten abseits von 
Stromhavel, Schleusen, Hafenanlagen, des Grützer Vorfluters von der 
Waschhausbrücke bis zur Mündung in die Havel, des Garzer Altarms vom Garzer 
Hafen bis zur Mündung in die Havel, des Jederitzer Altarms im Bereich der Ablage, 
des Vehlgaster Altarms von der Anlegestelle Vehlgast stromabwärts bis zur 
Mündung in die Havel sowie des nördlichen Teils des Altarms der Warnauer Havel; 
eine Erlaubnis i. S. d. § 19 Absatz 2 dieser Verordnung kann für Anlieger erteilt 
werden für das Befahren mit Booten bis 5 m Länge und Außenbordmotor auf dem 
Hauptlauf des Trübengrabens von der Brücke bei Jederitz bis zur Mündung in die 
Havel, 

 freigegeben ist das Befahren der Neuen Dosse, der Neuen Jäglitz von der 
Gebietsgrenze bis zur Lütowbrücke, des Grützer Vorfluters und des Garzer 
Altarms ganzjährig sowie das Befahren der Gülper Havel (Nietze) jährlich 
außerhalb der Zeit vom 01. März bis 15. Juni und des Trübengrabens jährlich 
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außerhalb der Zeit vom 01. März bis 30. Juni für muskelbetriebene 
Wasserfahrzeuge, 

 kein Anlegen oder Übernachten im Röhricht, 

 kein Anlegen oder Festmachen von motorbetriebenen Wasserfahrzeugen 
außerhalb von Schleusen und Ortslagen, 

 in der Schutzzone 3 (Schollener See) kein Angeln, 

 in den Schutzzonen 2 (Jederitzer Holz) und 4 bis 9 (Havelberg, Trintsee, Warnau, 
Schollene Nord, Schollene Süd, Ferchels) kein Angeln jährlich in der Zeit vom 
01. März bis 30. Juni; hiervon ausgenommen ist die Stromhavel. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
 

§ 5 

Heilschlammgewinnung 

Die Heilschlammgewinnung (Förderung von Pelose) in bisheriger Art und bisherigem Umfang 
wird unter Vermeidung von erheblichen Störungen zugelassen und fällt nicht unter die 
Schutzbestimmungen des Kapitel 2 dieser Verordnung oder des § 3 dieser Anlage. Die 
Anwendung von neuen Formen und Verfahren zur Heilschlammgewinnung sind mit der UNB 
abzustimmen. Die UNB kann Bootsfahrten der ĂPelose Scholleneñ zur Befºrderung 
betriebsfremder Personen vor dem 01. März und nach dem 30. Juni genehmigen. 
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ANLAGE NR. 2.4 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñHELMESTAUSEE BERGA-KELBRA (ANTEIL SACHSEN-
ANHALT)ñ (EU-CODE: DE 4531-401, LANDESCODE: SPA0004)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Mansfeld-Südharz in den Gemarkungen Berga und Kelbra. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 785 ha. 

 Das Gebiet umfasst den sachsen-anhaltinischen Teil der Talsperre Kelbra sowie 
Offenlandbereiche und Gräben des Rückhaltebeckens südwestlich Berga, welche im 
Norden von einem Gehölzstreifen und anschließend einem Weg südlich der Bahntrasse, 
im Osten von dem Deich, im südlichen und westlichen Bereich zunächst von dem Ufer 
der Talsperre und anschließend von der Landesgrenze zu Thüringen umgeben sind. 

 Das Gebiet überschneidet sich mit dem FFH-Gebiet ĂGewªssersystem der 
Helmeniederungñ (FFH0134) und ist eingeschlossen vom Landschaftsschutzgebiet 
ĂHelmestausee Berga-Kelbrañ (LSG0065SGH).  

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0004, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummer 072. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

 die Erhaltung der Wasserfläche des Stausees Kelbra, ausreichender Ufer- und 
Flachwasserbereiche sowie Schlammflächen einschließlich der angrenzenden 
extensiv bewirtschafteten Grünländer und als Feuchtgebiet internationaler 
Bedeutung mit herausragendem Wert für eine Vielzahl an Wasservogelarten zur 
Brut- und Zugzeit insbesondere für die landesweit bedeutsamen Brutbestände des 
Schwarzhalstauchers und des Wachtelkönigs sowie als bedeutendstes 
Kranichrastgebiet Sachsen-Anhalts, einschließlich der bemerkenswerten 
Rastbestände von Saatgans, diversen Enten, Tauchern und Limikolen, 

 die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Blaukehlchen (Luscinia svecica), Bruchwasserläufer (Tringa glareola), 
Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler (Pandion haliaetus), Flussseeschwalbe 
(Sterna hirundo), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Kampfläufer 
(Philomachus pugnax), Kornweihe (Circus cyaneus), Kranich (Grus grus), 
Küstenseeschwalbe (Sterna paradisaea), Merlin (Falco columbarius), 
Moorente (Aythya nyroca), Nachtreiher (Nycticorax nycticorax), Neuntöter 
(Lanius collurio), Odinshühnchen (Phalaropus lobatus), Ohrentaucher 
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(Podiceps auritus), Pfuhlschnepfe (Limosa lapponica), Prachttaucher (Gavia 
arctica), Purpurreiher (Ardea purpurea), Raubseeschwalbe (Hydroprogne 
caspia), Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), 
Rotmilan (Milvus milvus), Säbelschnäbler (Recurvirostra avosetta), 
Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzkopfmöwe (Larus melanocephalus), 
Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Seeadler 
(Haliaeetus albicilla), Seggenrohrsänger (Acrocephalus paludicola), 
Seidenreiher (Egretta garzetta), Silberreiher (Casmerodius albus), 
Singschwan (Cygnus cygnus), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), 
Steinadler (Aquila chrysaetos), Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), 
Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Wachtelkönig (Crex crex), 
Wanderfalke (Falco peregrinus), Weißbartseeschwalbe (Chlidonias hybrida), 
Weißstorch (Ciconia ciconia), Weißwangengans (Branta leucopsis), 
Wespenbussard (Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus pygargus), 
Zwergmöwe (Hydrocoloeus minutus), Zwergsäger (Mergus albellus), 
Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii), Zwergseeschwalbe (Sternula 
albifrons), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Austernfischer (Haematopus ostralegus), 
Bartmeise (Panurus biarmicus), Bekassine (Gallinago gallinago), Bergente 
(Aythya marila), Bergpieper (Anthus spinoletta), Blässgans (Anser albifrons 
albifrons), Blässhuhn (Fulica atra), Brandgans (Tadorna tadorna), 
Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Drosselrohrsänger (Acrocephalus 
arundinaceus), Dunkelwasserläufer (Tringa erythropus), Eiderente 
(Somateria mollissima), Flussregenpfeifer (Charadrius dubius), 
Flussuferläufer (Actitis hypoleucos), Gänsesäger (Mergus merganser), 
Grauammer (Emberiza calandra), Graugans (Anser anser), Graureiher 
(Ardea cinerea), Großer Brachvogel (Numenius arquata), Grünschenkel 
(Tringa nebularia), Haubentaucher (Podiceps cristatus), Heringsmöwe 
(Larus fuscus), Höckerschwan (Cygnus olor), Kiebitz (Vanellus vanellus), 
Kiebitzregenpfeifer (Pluvialis squatarola), Knäkente (Anas querquedula), 
Knutt (Calidris canutus), Kolbenente (Netta rufina), Kormoran 
(Phalacrocorax carbo), Krickente (Anas crecca), Kurzschnabelgans (Anser 
brachyrhynchus), Lachmöwe (Larus ridibundus), Löffelente (Anas clypeata), 
Mäusebussard (Buteo buteo), Mittelmeermöwe (Larus michahellis), 
Mittelsäger (Mergus serrator), Pfeifente (Anas penelope), Pirol (Oriolus 
oriolus), Raubwürger (Lanius excubitor), Regenbrachvogel (Numenius 
phaeopus), Reiherente (Aythya fuligula), Rohrschwirl (Locustella 
luscinioides), Rothalstaucher (Podiceps grisegena), Rotschenkel (Tringa 
totanus), Saatgans (Anser fabalis), Samtente (Melanitta fusca), Sanderling 
(Calidris alba), Sandregenpfeifer (Charadrius hiaticula), Schellente 
(Bucephala clangula), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), 
Schlagschwirl (Locustella fluviatilis), Schnatterente (Anas strepera), 
Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis), Sichelstrandläufer (Calidris 
ferruginea), Silbermöwe (Larus argentatus), Spießente (Anas acuta), 
Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), Steinwälzer (Arenaria interpres), 
Steppenmöwe (Larus cachinnans), Stockente (Anas platyrhynchos), 
Sturmmöwe (Larus canus), Tafelente (Aythya ferina), Teichhuhn (Gallinula 
chloropus),Temminckstrandläufer (Calidris temminckii), Uferschnepfe 
(Limosa limosa), Wachtel (Coturnix coturnix), Waldwasserläufer (Tringa 
ochropus), Wasserralle (Rallus aquaticus), Zwergstrandläufer (Calidris 
minuta), Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 kein Befahren mit motorbetriebenen Wasserfahrzeugen und kein Kitesurfen; 
hiervon ausgenommen ist das Befahren des Stausees mit muskelbetriebenen 
Wasserfahrzeugen sowie nicht motorbetriebenen Sportbooten bis 10 Meter Länge, 
sofern ein Abstand von mindestens 300 m zum Ufer des Nebendammes und zum 
Ufer der an der Nord-Spitze des Sees ins Gewässer hineinragenden Landfläche 
eingehalten wird,  

 ganzjährig kein Betreten oder Befahren des Nebendammes,  

 kein Betreten oder Befahren der Schutzzone jährlich vom 01. September bis 
31. Dezember,  

 kein Steigenlassen von Drachen (Spiel- und Sportgeräte). 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere der Bekassine, über die die UNB 
in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege 
und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro Brutpaar 
jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine Beweidung bis zu 
einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen des Wachtelkönigs 
(Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf grundsätzlich 4 ha pro 
Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 1. April bis 15. Juli 
jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 
§ 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 
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 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 Angeln nur an mit der ONB abgestimmter Angelstrecke; diese werden im Zuge des 
Ausweisungsverfahrens festgelegt und in diese Verordnung einbezogen,  

 kein Betreten oder Befahren der Schutzzone jährlich vom 01. September bis 31. 
Dezember. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

 Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 
Nr. 2 dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei 
internen Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

 Darüber hinaus wird zur Erhaltung und Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes insbesondere für die Rastvogelarten des Gebietes empfohlen, das 
Vorhandensein von ausreichend großen Ufer- und Flachwasserbereichen sowie 
Schlammflächen insbesondere in der Zeit vom 15. August bis 31. Dezember zu 
gewährleisten.  
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ANLAGE NR. 2.5 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñHAKELñ (EU-CODE: DE 4134-401, LANDESCODE: 
SPA0005)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt in den Landkreisen Börde, Harz und Salzlandkreis in den Gemarkungen 
Cochstedt, Friedrichsaue, Hakeborn, Hausneindorf, Hedersleben, Heteborn, 
Kroppenstedt und Schadeleben. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 6.438 ha. 

 Das Gebiet umfasst die Offenlandflächen und den bewaldeten Höhenzug südlich 
Kroppenstedt zwischen Hakeborn im Norden, Cochstedt im Osten, Schadeleben und 
Friedrichsaue im Südosten sowie Hausneindorf und Hedersleben im Südwesten sowie 
Heteborn im Westen. Die Grenze verläuft im Norden entlang der Wege durch das 
Petershoch, weiter in östliche Richtung entlang des Hakeborner Weges; unter 
Ausschluss der sich südlich von Hakeborn angrenzenden Ackerfläche der Gehren; im 
Osten der Gröninger Straße über die Ackerfläche bis zur Kleinbahnstraße und dieser in 
westlicher Richtung folgend; entlang der Baumreihe, die sich auf der ehemaligen 
Bahngleise befindet; der Kreisstraße 1358 in Richtung Schadeleben folgend, im Süden 
über die Äcker und Wiesen entlang der südöstlichen bis südwestlichen Flanken des 
Karfunkelberges mit dem langen Strich sowie durch den Gallberg einschließlich des 
Sportplatzes, weiter entlang der Landstraße 73, durch die Selke-Aue entlang des 
Schadelebener Weges, von dem Siedlungsbereich Hedersleben begrenzt, weiter in 
nördlicher Richtung entlang der Landstraße 66, südlich Heteborn entlang der südlichen 
Flanken der Selke-Aue, der Heteborner Lindenstraße, von den Straßen und dem 
Siedlungsbereich von Heteborn begrenzt, wieder in nördlicher Richtung der Landstraße 
66. 

 Das Gebiet umfasst das FFH-Gebiet ĂHakel s¿dlich Kroppenstedtñ (FFH0052), das 
Naturschutzgebiet ĂHakelñ (NSG0146), das Landschaftsschutzgebiet ĂHakelñ 
(LSG0033ASL, LSG0033QLB), die Flªchennaturdenkmale ĂSteinkuhlen bei 
Friedrichsaueñ (FND0002ASL) und das flächenhafte Naturdenkmal ĂTrockenrasen im 
Wassertal bei Friedrichsaueñ (NDF0002ASL). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0005, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
039, 049. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung einer isolierten Waldinsel in der Börde aus ausgedehnten, alt- und 
totholzreichen Laubmischwald umgeben von störungsarmen Offenlandflächen, 
insbesondere für die Greifvogelbestände, die Vogelarten der strukturreichen 
Wälder und der offenen und halboffenen Kulturlandschaft; besonders 
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hervorzuheben sind insbesondere die Bruten von Schreiadler, Rot- und 
Schwarzmilan, diverser Spechtarten wie Schwarz- und Mittelspecht und dem 
Zwergschnäpper; als Rastgebiet ist der Hakel insbesondere für Greifvogelarten 
von Bedeutung, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Grauspecht (Picus canus), Kornweihe (Circus cyaneus), Merlin (Falco 
columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Neuntöter (Lanius 
collurio), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rotmilan (Milvus milvus), 
Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzmilan (Milvus migrans), 
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Seeadler (Haliaeetus albicilla), 
Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Steinadler (Aquila chrysaetos), 
Sumpfohreule (Asio flammeus), Wachtelkönig (Crex crex), Wespenbussard 
(Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus pygargus), Zwergadler (Hieraaetus 
pennatus), Zwergschnäpper (Ficedula parva), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Buntspecht (Dendrocopos major), Grauammer (Emberiza calandra), 
Hohltaube (Columba oenas), Raufußbussard (Buteo lagopus), Wendehals 
(Jynx torquilla). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen des Wachtelkönigs 
(Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf grundsätzlich 4 ha pro 
Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.6  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñLANDGRABEN-DUMME-NIEDERUNGñ (EU-CODE: 
DE 3132-401, LANDESCODE: SPA0008) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Altmarkkreis Salzwedel in den Gemarkungen Andorf, Barnebeck, 
Brietz, Cheine, Chüttlitz, Grabenstedt, Kortenbeck, Ritze, Salzwedel und Seebenau. 

 Das Gebiet ist in drei Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 
2.612 ha. 

 Das Gebiet umfasst die Flächen nordöstlich bis nordwestlich von Salzwedel. Das 
östliche Teilgebiet wird im Norden von dem Alten Landgraben und von den Grünland- 
und Ackerflächen Hinter dem Eckernkamp begrenzt, südlich davon schließt es den 
Waldkomplex Bürgerholz und die Platthorstweide vollständig und die Grünländer 
südlich, westlich und nördlich Hoyersburg sowie die Grünländer beidseitig der 
Bundesstraße 248 am Buttersberg teilweise ein. Die Grenze des mittleren Teilgebietes 
verläuft in seiner nördlichen Ausdehnung unmittelbar entlang der Landesgrenze zu 
Niedersachsen und wird dabei von den Fließgewässern Wustrower Dumme und Graue 
Laake, im Osten von den Grünlandflächen der Neustädter Jeetzewiesen und der 
Allstädter Jeetzewiesen begrenzt. Südlich davon umschließt das Teilgebiet den 
Waldkomplex Buchhorst und die Offenlandbereiche des Cheiner Torfmoores. Das 
westliche Teilgebiet erstreckt sich vom Harper Mühlenbach im Westen in nordöstliche 
Richtung unmittelbar an der Landesgrenze zu Niedersachsen entlang der Dumme bis 
zur Mündung Alte Dumme, anschließend entlang der Alten Dumme, des 
Provinzialgrenzgrabens und im Norden wieder der Dumme. Die Südgrenze des 
Teilgebietes schließt das nordöstlich von Darsekau gelegene Seebenauer Holz sowie 
die Grünland- und Waldkomplexe mit Teilen der Winkelwiese, Auf dem Moor, Auf dem 
vordersten Moor, die Grünländer nördlich Hetstedt, die Große Wiese, Bauernwiese, Alte 
Wiese, Neue Wiese und die Moorwiese in das Gebiet ein. 

 Das Gebiet ist vom FFH-Gebiet ĂLandgraben-Dumme-Niederung nºrdlich Salzwedelñ 
(FFH0001) eingeschlossen und grenzt an das FFH-Gebiet ĂBeeke-Dumme-Niederung 
(FFH0288). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0008, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
001, 002, 003. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung eines großen, zusammenhängenden Laubwaldgebietes in der 
Landgraben-Dumme-Niederung nördlich von Salzwedel mit Bruch- und 
Sumpfwäldern, Mooren, Röhrichten, extensivem Feuchtgrünland und naturnahen 
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Fließgewässern insbesondere für Brutvogelarten der Niederungslandschaft wie 
Kranich, Schwarzstorch und Eisvogel, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Bruchwasserläufer (Tringa glareola), Eisvogel (Alcedo atthis), 
Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Heidelerche (Lullula arborea), 
Kornweihe (Circus cyaneus), Kranich (Grus grus), Merlin (Falco 
columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Neuntöter (Lanius 
collurio), Ortolan (Emberiza hortulana), Raufußkauz (Aegolius funereus), 
Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rotmilan 
(Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht (Dryocopus 
martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus albicilla), 
Silberreiher (Casmerodius albus), Singschwan (Cygnus cygnus), 
Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Sumpfohreule (Asio flammeus), 
Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Wachtelkönig (Crex crex), 
Wanderfalke (Falco peregrinus), Wespenbussard (Pernis apivorus), 
Wiesenweihe (Circus pygargus), Zwergschwan (Cygnus columbianus 
bewickii), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise (Remiz pendulinus), 
Blässgans (Anser albifrons albifrons), Drosselrohrsänger (Acrocephalus 
arundinaceus), Graureiher (Ardea cinerea), Großer Brachvogel (Numenius 
arquata), Kiebitz (Vanellus vanellus), Raubwürger (Lanius excubitor), 
Rothalstaucher (Podiceps grisegena), Saatgans (Anser fabalis), 
Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), Schlagschwirl (Locustella 
fluviatilis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus: 

 kein Befahren der Dumme. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Bekassine oder Großer 
Brachvogel, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne 
Befahrung außerhalb der Wege und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 
m² Grünlandfläche pro Brutpaar jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen Wachtelkönigs 
(Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf grundsätzlich 4 ha pro 
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Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 kein Befahren der Dumme, 

 in der Schutzzone kein Angeln jährlich in der Zeit vom 01. März bis 30. Juni. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.7 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñMILDE-NIEDERUNG/ALTMARKñ (EU-CODE: DE 3334-
401, LANDESCODE: SPA0009)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt in den Landkreisen Altmarkkreis Salzwedel und Stendal in den 
Gemarkungen Altmersleben, Berkau, Bismark, Büste, Dolchau, Hohenwulsch-Poritz, 
Holzhausen, Kahrstedt, Karritz, Kassieck, Lindstedt, Lindstedterhorst, Mehrin, Meßdorf, 
Poritz, Vienau und Wartenberg. 

 Das Gebiet ist in zwei Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 
2.220 ha. 

 Das Gebiet umfasst im nördlichen Teilgebiet die Mildeniederung mit ihren Grünland- und 
Ackerkomplexen, dem Gewässersystem und den randlich gelegenen Wäldchen 
zwischen Büste, Poritz, Karritz, Butterhorst und dem Waldgebiet des Kalbeschen 
Werders bei Vienau und wird im Norden durch den Weg zwischen Mehrin und Büste von 
der Brücke an der Unteren Milde bis zum Ende des Waldes nördlich Büste und im Osten 
durch den Waldrand nördlich Büste, den Weg von Büste in Richtung Milde, dem nach 
Süden führenden Graben am Wäldchen, dem Laakweg, dem Weg am Faulen Land und 
nach der Brücke entlang dessen Fortsetzung zwischen In der Laake und dem langen 
Eulenhorst, der Nutzungsgrenze Acker/Grünland, dem nach Süden führenden Graben 
am Pehmer, dem nach Nordwesten am Wald entlang führenden Weg bis zu dessen 
Gabelung, danach dem nach Süden führenden Weg bis zu den Äckern nördlich Poritz, 
dem südlich des abzweigenden Weges gelegenen Grabens in Richtung Westen bis zum 
Abzweig des Weges nach Norden, hier vom nach Süden führenden Graben bis zum 
Beginn des Waldes, anschließend durch den gehölzbestandenen Weg am Fuße des 
Fuchsberges und danach von der Ackergrenze bis zur Straßenbrücke an der Milde 
begrenzt. Im Süden bilden die Straße von Karritz nach Butterhorst von der 
Straßenbrücke an der Milde bis kurz vor dem in die kleine Nachtweide abzweigenden 
Weg und von hier im Westen die Linie über den Acker der Nachtweide zum Rand des 
Grünlandes, die Nutzungsgrenze Acker/Grünland der Nachtweide, der Grenzgraben 
südwestlich von Butterhorst, der anschließende Graben westlich der Rehwiesen, der 
nach Westen führende Butterhorster Neugraben, die Straße in Richtung Norden bis zu 
deren Bogen am Faulen Feld in Richtung Altmersleben, der Rand des Laubwaldes der 
alten Nachtweide, der nördlich des nach Nordosten führenden Weges gelegene Graben, 
der von diesem zuerst in Richtung Westen und an dem Waldrand in Richtung Nordosten 
verlaufende Graben, der Graben westlich des Habichtshorster Weges bis zur Unteren 
Milde und weiter die Untere Milde die Grenze. Das südliche Teilgebiet umfasst die 
Niederung des Secantsgrabens mit dem Grabensystem, dem Grünland, zahlreichen 
Kleingewässern und einzelnen überwiegend randlich gelegenen Wäldchen und erstreckt 
sich zwischen dem Strunsmorgengraben von der Wegbrücke im Südwesten der 
Nachtweide südwestlich vom Eichenhof bis zur Höhe des Neuen Grabens kurz nach der 
Wegbrücke am Kugelmorgen im Norden, dem nach Osten führenden Neuen Graben am 
Kugelmorgen, dem nach Süden verlaufenden Graben, dem Secantsgraben, der 
Wiesenbäke und dem Kellerbach bis zum kleinen Laubgehölz an der Bachböschung im 
Osten, dem mit einem Grünlandgürtel umgebenden Wald am Todtlager westlich 
Lindstedterhorst, dem Waldrand, dem Grünlandstreifen südlich der Müllerbäke bis zum 
Feldweg, der Müllerbäke, dem Breiten Graben, der Linie vom Breiten Graben am Beginn 
des Feldweges über die Sandmollen bis Laubgehölz, der Feldgrenze über die 
Sandmollen bis zur Straße am Laubwald südlich vom Rohrberg, der nach Westen 
führenden Straße und dem südlich parallel zum Secantsgraben verlaufenden Graben 
bis zum Graben östlich des Weges an den großen Erbkaveln im Süden sowie dem 
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Graben zum Secantsgraben, dem in westliche Richtung führenden Secantsgraben bis 
zum nach Norden führenden Graben nach dem Kleingewässer und diesem bis zur 
Wegbrücke im Südwesten der Nachtweide südwestlich vom Eichenhof im Westen. 

 Das Gebiet überschneidet sich mit dem FFH-Gebiet ĂSecantsgraben, Milde und Bieseñ 
(FFH0016).  

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0009, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
010, 014. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung von Ausschnitten der Milde- und Secantsgraben-Niederung östlich 
von Kalbe mit seinen extensiven Grünländern, einschließlich der Feucht- und 
Nasswiesen sowie dem von Rieden und Röhrichten begleiteten Gewässersystem, 
insbesondere für die landesweit bedeutsamen Brutvorkommen des Großen 
Brachvogels sowie als Zug- und Rastgebiet im Besonderen für Kranich, 
Goldregenpfeifer, Kiebitz, Saat- und Blässgans, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Bruchwasserläufer (Tringa glareola), Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler 
(Pandion haliaetus), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Großtrappe (Otis 
tarda), Kampfläufer (Philomachus pugnax), Kornweihe (Circus cyaneus), 
Kranich (Grus grus), Merlin (Falco columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos 
medius), Neuntöter (Lanius collurio), Ortolan (Emberiza hortulana), 
Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rotmilan 
(Milvus milvus), Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzmilan (Milvus 
migrans), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia 
nigra), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Silberreiher (Casmerodius albus), 
Singschwan (Cygnus cygnus), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), 
Sumpfohreule (Asio flammeus), Wachtelkönig (Crex crex), Wanderfalke 
(Falco peregrinus), Weißstorch (Ciconia ciconia), Weißwangengans (Branta 
leucopsis), Wespenbussard (Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus 
pygargus), Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Baumfalke (Falco subbuteo), Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise 
(Remiz pendulinus), Blässgans (Anser albifrons albifrons), Blässhuhn (Fulica 
atra), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Dunkelwasserläufer (Tringa 
erythropus), Flussuferläufer (Actitis hypoleucos), Gänsesäger (Mergus 
merganser), Graugans (Anser anser), Graureiher (Ardea cinerea), Großer 
Brachvogel (Numenius arquata), Grünschenkel (Tringa nebularia), 
Höckerschwan (Cygnus olor), Kiebitz (Vanellus vanellus), Knäkente (Anas 
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querquedula), Kormoran (Phalacrocorax carbo), Krickente (Anas crecca), 
Lachmöwe (Larus ridibundus), Löffelente (Anas clypeata), Mäusebussard 
(Buteo buteo), Mittelsäger (Mergus serrator), Pfeifente (Anas penelope), 
Raubwürger (Lanius excubitor), Raufußbussard (Buteo lagopus), Reiherente 
(Aythya fuligula), Rotschenkel (Tringa totanus), Saatgans (Anser fabalis), 
Silbermöwe (Larus argentatus), Spießente (Anas acuta), Stockente (Anas 
platyrhynchos), Sturmmöwe (Larus canus), Sumpfläufer (Limicola 
falcinellus), Tafelente (Aythya ferina), Uferschnepfe (Limosa limosa), 
Wachtel (Coturnix coturnix), Wiedehopf (Upupa epops), Wiesenpieper 
(Anthus pratensis), Wiesenschafstelze (Motacilla flava), Zwergtaucher 
(Tachybaptus ruficollis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Kiebitz, Bekassine, 
Rotschenkel, Großer Brachvogel oder Uferschnepfe, über die die UNB in 
geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege und 
ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro Brutpaar 
jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine Beweidung bis zu 
einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen der Sumpfohreule 
oder des Wachtelkönigs (Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf 
grundsätzlich 4 ha pro Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und 
Weise informiert hat; freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 
1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 
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 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 in der Schutzzone 1 (Mildeniederung) kein Angeln jährlich in der Zeit vom 01. März 
bis 30. Juni von einer Stunde vor Sonnenuntergang bis eine Stunde nach 
Sonnenaufgang. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.8  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñVOGELSCHUTZGEBIET KLIETZER HEIDEñ (EU-CODE: 
DE 3338-401, LANDESCODE: SPA0010)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Stendal in den Gemarkungen Hohengöhren, Klietz, 
Schollene und Schönhausen. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 2.258 ha. 

 Das Gebiet umfasst Teile des Truppenübungsplatzes Klietz nordöstlich Stendal, 
insbesondere die offenen Flächen östlich und südöstlich Klietz einschließlich des 
Schollener Forstes bis zur Landesgrenze zu Brandenburg im Osten und Südosten des 
Gebietes; im Süden die Breite und die nördlich davon liegende Waldfläche. 

 Das Gebiet umfasst das FFH-Gebiet ĂKlietzer Heideñ (FFH0159).  

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0010, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
012, 013. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der ausgedehnten Heideflächen und Kiefernwälder zwischen Elbe 
und Havel; als Brutgebiet ist die Klietzer Heide insbesondere für Ziegenmelker, 
Steinschmätzer, Seeadler, Fischadler und Brachpieper von Bedeutung, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Brachpieper (Anthus campestris), Fischadler (Pandion haliaetus), 
Heidelerche (Lullula arborea), Neuntöter (Lanius collurio), Ortolan (Emberiza 
hortulana), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), 
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Seeadler (Haliaeetus albicilla), 
Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Wespenbussard (Pernis apivorus), 
Wiesenweihe (Circus pygargus), Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Baumfalke (Falco subbuteo), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Raubwürger 
(Lanius excubitor), Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), Steinschmätzer 
(Oenanthe oenanthe), Turteltaube (Streptopelia turtur), Wachtel (Coturnix 
coturnix), Wendehals (Jynx torquilla), Wiedehopf (Upupa epops). 
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 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.9  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñELBAUE JERICHOWñ (EU-CODE: DE 3437-401, 
LANDESCODE: SPA0011)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt in den Landkreisen Börde, Jerichower Land und Stendal in den 
Gemarkungen Altenzaun, Angern, Arneburg, Bölsdorf, Berge, Bertingen, Bittkau, Buch, 
Burg, Derben, Ferchland, Fischbeck, Glindenberg, Grieben, Hämerten, Havelberg, 
Heinrichsberg, Hohengöhren, Hohenwarthe, Jerchel, Jerichow, Kehnert, Kehnert-
Bertingen, Loitsche, Neuermark-Lübars, Niegripp, Niegripp-Schartau, Nitzow, Parchau, 
Parey, Ringfurth, Rogätz, Sandau, Sandauerholz, Scharlibbe, Schartau, Schelldorf, 
Schönfeld, Schönhausen, Storkau, Tangermünde, Toppel, Uetz-Ringfurth, Wendemark, 
Werben, Wolmirstedt, Wulkau und Zerben. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 13.607 ha. 

 Das Gebiet umfasst innerdeichs den Elbelauf und die Überschwemmungsflächen 
zwischen der Landesgrenze zu Brandenburg im Norden und der Einmündung des 
westelbischen Altarms nördlich der Trogbrücke des Mittellandkanals bei Hohenwarthe 
im Süden. Im Norden verläuft die Grenze von der Landesgrenze zur Wehranlage 
Quiltzöbel bis zum Mündungsbereich der Havel in die Elbe und weiter entlang des 
Grabenzuflusses zurück zum Deich. Bei Neuwerben führt die Grenze zurück zum 
Elbufer. Rechtselbisch schließt das Gebiet südlich des Elbe-Havel-Verbindungskanals 
außerdeichs zusätzlich das gesamte Mühlenholz, die Hornung, den Sandauer Wald, das 
Ferneholz Rüdau, die Holzschläge, der Stein, mit Ausnahme der Ziegelei und der Alten 
Ziegelei, die Kleingewässer innerhalb des Gehölzbestandes im Bruch westlich 
Hohengöhren und das Neue Wiel ein. Die Ackerflächen nordwestlich Jerichow zwischen 
Löpsche und dem Naturschutzgebiet Bucher Brack-Bölsdorfer Haken sind nicht 
Gebietsbestandteil. Südlich davon gehören außerdeichs die Bereiche westlich bis 
einschließlich des Altarms Derben, Teile der Offenlandflächen und der Gehölzbestand 
nordwestlich Elbe-Parey, die Offenländer im Bereich der Kleingewässer bzw. Altarme 
zwischen Ihleburg und Blumenthal, die Sandwiesen und das Katzenkolk westlich 
Schratau und das Naturschutzgebiet Taufwiesenberge zum Gebiet. Linkselbisch, bei 
Glindenberg gehören der südliche Grabenzufluss, der elbnahe Altarm, die Döberitz, der 
Bauerngraben, das Steinkolk und der Pelauer Wald zum Gebiet, nicht jedoch der 
Kuhwerder nördlich Heinrichsberg sowie die Kiesgrube Kehnert/Treuel/Auwiesen. In 
nördliche Richtung gehören außerdeichs zum Gebiet die Naturschutzgebiete 
Schelldorfer See und Elsholswiesen, die Tangerniederung, die Acker-, Grünland- und 
Gehölzflächen bis einschließlich des Seegrabens Iden zwischen Altenzaun und 
Osterholz, das Naturschutzgebiet Alte Elbe Kannenberg einschließlich dem Gehölz und 
dem Offenland östlich Berge und der Großen Wässerung. 

 Das Gebiet grenzt an das Europªische Vogelschutzgebiet ĂAland-Elbe-Niederungñ 
(SPA0006) und die FFH-Gebiete ĂElbaue Beuster-Wahrenbergñ (FFH0008), ĂElbaue 
zwischen Saalemündung und Magdeburgñ (FFH0050), ĂHavel nºrdlich Havelbergñ 
(FFH0010), ĂTanger-Mittel- und Unterlaufñ (FFH0034), ĂUntere Ohreñ (FFH0024) und 
umfasst die FFH-Gebiete ĂElbaue bei Bertingenñ (FFH0037), ĂElbaue südlich Rogätz mit 
Ohremündungñ (FFH0038), ĂElbaue Werben und Alte Elbe Kannenbergñ (FFH0009), 
ĂElbaue zwischen Sandau und Schºnhausenñ (FFH0012), ĂElbaue zwischen Derben und 
Schºnhausenñ (FFH0157). Das Gebiet umfasst die Naturschutzgebiete ĂAlte Elbe 
zwischen Kannenberg und Bergeñ (NSG0045), ĂArneburger Hangñ (NSG0009), ĂBucher 
Brack-Bölsdorfer Hakenñ (NSG0043), ĂRogätzer Hang - Ohremündungñ (NSG0015), 
ĂSchelldorfer Seeñ (NSG0010) und ĂTaufwiesenbergeñ (NSG0189) und es überschneidet 
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sich mit den Naturschutzgebieten ĂAland-Elbe-Niederungñ (NSG0388) und 
ĂElsholzwiesenñ (NSG0193). Es überschneidet sich mit den Landschaftsschutzgebieten 
ĂAland-Elbe-Niederungñ (LSG0029SDL), ĂAltmärkische Wischeñ (LSG0074SDL), 
ĂArneburger Hangñ (LSG0009SDL), ĂBarleber und Jersleber See mit Ohre- und 
Elbniederungñ (LSG0015OK), ĂElbaue-Wahlenbergeñ (LSG0103SDL), ĂElbtalaueñ 
(LSG0092JL), ĂTanger-Elbeniederungñ (LSG0097SDL) und ĂUntere Havelñ 
(LSG0006SDL) und überschneidet sich mit dem Biosphärenreservat ĂMittelelbeñ 
(BR0004LSA). Das Gebiet schließt die Flªchennaturdenkmale ĂAuwaldrest 
Kºnigsbuschñ (FND0024JL), ĂHutung Kºnigsbuschñ (FND0025JL), ĂKräuterwiese 
Arneburgñ (FND0035SDL) und ĂLaxhornñ (FND0039OK) sowie das flächenhafte 
Naturdenkmal ĂGroÇe Schweinekuhleñ (NDF0005SDL) ein und es überschneidet sich 
mit den flächenhaften Naturdenkmalen ĂFªhr Wielñ (NDF0006SDL) und ĂKleine 
Schweinekuhleñ (NDF0004SDL). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0011, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
004, 006, 008, 011, 015, 018, 022, 025, 026, 029. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der dynamischen Auenlandschaft entlang der Elbe mit vorwiegend 
Grünländern sowie Altwasser, Flutrinnen und Laubmischwäldern mit 
herausragender Bedeutung als Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiet zahlreicher 
Vogelarten; besondere Bedeutung hat das Gebiet als Brutgebiet für Rohrweihe, 
Seeadler, Wachtelkönig, Tüpfelsumpfhuhn, Kleines Sumpfhuhn, Trauer- und 
Flussseeschwalbe, Eisvogel, Neuntöter, Sperbergrasmücke und für 
Wiesenlimikolen; als Rastgebiet ist die Elbaue insbesondere für Wasservögel wie 
Singschwan, Saatgans, Blässgans, Kiebitz und Kranich relevant, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Blaukehlchen (Luscinia svecica), Brachpieper (Anthus campestris), 
Bruchwasserläufer (Tringa glareola), Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler 
(Pandion haliaetus), Flussseeschwalbe (Sterna hirundo), Goldregenpfeifer 
(Pluvialis apricaria), Grauspecht (Picus canus), Heidelerche (Lullula 
arborea), Kampfläufer (Philomachus pugnax), Kleines Sumpfhuhn (Porzana 
parva), Kornweihe (Circus cyaneus), Kranich (Grus grus), Löffler (Platalea 
leucorodia), Merlin (Falco columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos medius), 
Moorente (Aythya nyroca), Nachtreiher (Nycticorax nycticorax), Neuntöter 
(Lanius collurio), Ohrentaucher (Podiceps auritus), Ortolan (Emberiza 
hortulana), Pfuhlschnepfe (Limosa lapponica), Prachttaucher (Gavia 
arctica), Raubseeschwalbe (Hydroprogne caspia), Rohrdommel (Botaurus 
stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rothalsgans (Branta ruficollis), 
Rotmilan (Milvus milvus), Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzkopfmöwe 
(Larus melanocephalus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht 
(Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus 
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albicilla), Silberreiher (Casmerodius albus), Singschwan (Cygnus cygnus), 
Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Sterntaucher (Gavia stellata), 
Sumpfohreule (Asio flammeus), Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), 
Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Wachtelkönig (Crex crex), 
Wanderfalke (Falco peregrinus), Weißbartseeschwalbe (Chlidonias hybrida), 
Weißstorch (Ciconia ciconia), Weißwangengans (Branta leucopsis), 
Wespenbussard (Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus pygargus), 
Zwergdommel (Ixobrychus minutus), Zwerggans (Anser erythropus), 
Zwergsäger (Mergus albellus), Zwergschwan (Cygnus columbianus 
bewickii), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Austernfischer (Haematopus ostralegus), 
Baumfalke (Falco subbuteo), Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise 
(Remiz pendulinus), Blässgans (Anser albifrons albifrons), Blässhuhn (Fulica 
atra), Brandgans (Tadorna tadorna), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), 
Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus), Dunkelwasserläufer 
(Tringa erythropus), Flussuferläufer (Actitis hypoleucos), Gänsesäger 
(Mergus merganser), Graugans (Anser anser), Graureiher (Ardea cinerea), 
Großer Brachvogel (Numenius arquata), Grünschenkel (Tringa nebularia), 
Haubentaucher (Podiceps cristatus), Höckerschwan (Cygnus olor), Kiebitz 
(Vanellus vanellus), Knäkente (Anas querquedula), Kolbenente (Netta 
rufina), Kormoran (Phalacrocorax carbo), Krickente (Anas crecca), 
Kurzschnabelgans (Anser brachyrhynchus), Lachmöwe (Larus ridibundus), 
Löffelente (Anas clypeata), Mäusebussard (Buteo buteo), Mittelmeermöwe 
(Larus michahellis), Mittelsäger (Mergus serrator), Pfeifente (Anas 
penelope), Raubwürger (Lanius excubitor), Raufußbussard (Buteo lagopus), 
Reiherente (Aythya fuligula), Rohrschwirl (Locustella luscinioides), 
Rothalstaucher (Podiceps grisegena), Rotschenkel (Tringa totanus), 
Saatgans (Anser fabalis), Sanderling (Calidris alba), Schellente (Bucephala 
clangula), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), Schnatterente 
(Anas strepera), Silbermöwe (Larus argentatus), Spießente (Anas acuta), 
Stockente (Anas platyrhynchos), Sturmmöwe (Larus canus), Tafelente 
(Aythya ferina), Temminckstrandläufer (Calidris temminckii), Uferschnepfe 
(Limosa limosa), Waldwasserläufer (Tringa ochropus), Wendehals (Jynx 
torquilla), Wiedehopf (Upupa epops), Wiesenpieper (Anthus pratensis), 
Zwergschnepfe (Lymnocryptes minimus), Zwergstrandläufer (Calidris 
minuta), Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 kein Befahren mit motorbetriebenen Wasserfahrzeugen abseits von Stromelbe, 
Gnevsdorfer Vorfluter, Buhnenhaken bei Werben, Sandfurther Haken, Alte Elbe 
bei Derben, Baggerelbe bei Derben, Elbe-Havel-Verbindungskanal, Pareyer 
Verbindungskanal, Niegripper Altkanal und aller anderen Kanäle sowie der Häfen 
Arneburg, Industriepark Arneburg, Tangermünde und Sandfurth, 
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 jährlich in der Zeit vom 15. April bis 31. Juli Aussparung sensibler Uferbereiche 
der Elbe; diese werden im Zuge des Ausweisungsverfahrens festgelegt und in 
diese Verordnung einbezogen werden, 

 in den Schutzzonen kein Befahren der Gewässer. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und 
vom Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Kiebitz, Bekassine, 
Rotschenkel, Großer Brachvogel oder Uferschnepfe, über die die UNB in 
geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege 
und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro 
Brutpaar jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine 
Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen der Sumpfohreule 
oder des Wachtelkönigs (Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf 
grundsätzlich 4 ha pro Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art 
und Weise informiert hat; freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte 
von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr 
als 2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem 
Abstand von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 kein Befahren mit motorbetriebenen Wasserfahrzeugen abseits von Stromelbe, 
Gnevsdorfer Vorfluter, Buhnenhaken bei Werben, Sandfurther Haken, Alte Elbe 
bei Derben, Baggerelbe bei Derben, Elbe-Havel-Verbindungskanal, Pareyer 
Verbindungskanal, Niegripper Altkanal und aller anderen Kanäle sowie der Häfen 
Arneburg, Industriepark Arneburg, Tangermünde und Sandfurth, 



 

5 
 

 jährlich in der Zeit vom 15. April bis 31. Juli Aussparung sensibler Uferbereiche 
der Elbe; diese werden im Zuge des Ausweisungsverfahrens festgelegt und in 
diese Verordnung einbezogen werden, 

 in den Schutzzonen kein Befahren der Gewässer; in der Schutzzone 21 gelten 
die Bestimmungen der NSG-Verordnung Schelldorfer See, 

 in den Schutzzonen 1, 3, 4, 5, 8, 9, 11, 15, 21, 22, 24, 25, 26, 28, 29, 30, 31 und 
36 kein Angeln jährlich in der Zeit vom 01. März bis 30. Juni, 

 in den Schutzzonen 2, 10, 12, 13, 16, 18, 23, 27, 32 und 34 kein Angeln, 

 in der Schutzzone 17 kein Angeln außerhalb der in der Detailkarte 015 
dargestellten Angelstrecken. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.10  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñVOGELSCHUTZGEBIET COLBITZ-LETZLINGER HEIDEñ 
(EU-CODE: DE 3635-401, LANDESCODE: SPA0012)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt in den Landkreisen Börde, Salzwedel und Stendal in den Gemarkungen 
Born, Burgstall, Colbitz, Dolle, Haldensleben, Hillersleben, Hottendorf, Jävenitz, Kloster 
Neuendorf, Letzlingen, Lüderitz, Meseberg, Neuenhofe, Staats, Uchtspringe, Windberge 
und Wittenmoor. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 20.397 ha. 

 Das Gebiet umfasst im Bereich Jävenitz, Hottendorf und Uchtspringe den großflächigen 
Waldoffenlandkomplex südlich der Bahntrasse Stendal-Gardelegen. Die Grenze 
erstreckt sich im Osten südöstlich Uchtspringe entlang der Kesselberge, des 
Landsberges, des Großen Kuhgrundes, des Dollberges, der Ortslage Dolle, der 
Bundesstraße 189, der Offenlandbereiche nördlich Colbitz, der Bartholomäusschläge, 
umschließt das Kasernengelände, und erstreckt sich bis zur Kreisstraße 1142. Die 
Grenze schließt die Offenlandflächen im Bereich Haselhau aus und verläuft weiter 
entlang des Siedlungsbereiches von Rabensol, des Wasserwerkes am Jägersteig, des 
Langen Berges und des Krummen Lindenberges, der Drei Berge, der Offenlandbereiche 
nordwestlich Meseberg und des Kasernengeländes bei Hillersleben im Süden. Die 
Westgrenze erstreckt sich östlich Neuenhofe entlang der Luthenberge, des 
Hirschkopfes, der Steinkuhlen, des Kasernengeländes bei Hütten, der Ortslage Born, 
des Wahrberges, des Kasernengeländes östlich Letzlingen bis zum Schweineringsberg 
bei Jävenitz und schließt dort östlich der Bahntrasse Gardelegen-Letzlingen das 
gesamte Jävenitzer Moor bis zur Bahntrasse Stendal-Gardelegen, mit Ausnahme des 
Papenberges, des Weinberges und des südlich der Bahntrasse befindlichen Ortsteils 
von Jävenitz, in das Gebiet ein. 

 Das Gebiet umfasst die FFH-Gebiete ĂColbitz-Letzlinger Heideñ (FFH0235)ñ, ĂColbitzer 
Lindenwaldñ (FFH0029) und ĂJªvenitzer Moorñ (FFH0027) sowie die Naturschutzgebiete 
ĂColbitzer Lindenwaldñ (NSG0014) und ĂJªvenitzer Moorñ (NSG0007), grenzt an das 
Landschaftsschutzgebiet ĂGardelegen-Letzlinger Forstñ (LSG0011SAW), ¿berschneidet 
sich mit dem Landschaftsschutzgebiet ĂUchte-Tangerquellen und Waldgebiete nördlich 
Uchtspringeñ (LSG0010SDL) und umfasst das Flªchennaturdenkmal ĂSch¿tzensol mit 
Alteichenbestandñ (FND0024OK).  

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0012, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
016, 017, 020, 021, 023, 024, 028. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 
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1. die Erhaltung der größten zusammenhängenden Heidelandschaft Sachsen-
Anhalts; geprägt durch großflächige Bereiche mit Zwergstrauchheiden, 
Binnendünen, naturnahen Eichen- und Buchenwäldern sowie eines Hoch- und 
Zwischenmoorkomplexes insbesondere als Brutgebiet für Ziegenmelker, 
Heidelerche, Brachpieper, Sperbergrasmücke, Mittelspecht und Wiedehopf, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Birkhuhn (Tetrao tetrix), Brachpieper (Anthus campestris), Eisvogel (Alcedo 
atthis), Grauspecht (Picus canus), Heidelerche (Lullula arborea), Kornweihe 
(Circus cyaneus), Kranich (Grus grus), Merlin (Falco columbarius), 
Mittelspecht (Dendrocopos medius), Neuntöter (Lanius collurio), Ortolan 
(Emberiza hortulana), Raufußkauz (Aegolius funereus), Rohrdommel 
(Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rotmilan (Milvus 
milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht (Dryocopus 
martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), 
Sumpfohreule (Asio flammeus), Wachtelkönig (Crex crex), Wespenbussard 
(Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus pygargus), Ziegenmelker 
(Caprimulgus europaeus), Zwergschnäpper (Ficedula parva), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Baumfalke (Falco subbuteo), Bekassine (Gallinago gallinago), 
Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Drosselrohrsänger (Acrocephalus 
arundinaceus), Grauammer (Emberiza calandra), Großer Brachvogel 
(Numenius arquata), Hohltaube (Columba oenas), Mauersegler (Apus apus), 
Raubwürger (Lanius excubitor), Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), 
Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), Wachtel (Coturnix coturnix), 
Wendehals (Jynx torquilla), Wiedehopf (Upupa epops). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Bekassine oder Großer 
Brachvogel, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne 
Befahrung außerhalb der Wege und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 
m² Grünlandfläche pro Brutpaar jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen der Sumpfohreule 
oder des Wachtelkönigs (Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf 
grundsätzlich 4 ha pro Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und 
Weise informiert hat; freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 
1,0 GVE je ha, 
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 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.11 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñVOGELSCHUTZGEBIET FIENER BRUCHñ (EU-CODE: 
DE 3639-401, LANDESCODE: SPA0013)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Jerichower Land in den Gemarkungen Genthin, Karow, 
Paplitz und Tucheim. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 3.664 ha. 

 Das Gebiet umfasst die Grünlandkomplexe, Gehölzstrukturen, Gräben sowie 
Stillgewässer südlich Genthin, die sich zwischen den Orten Fienerode und Karow im 
Norden, der Landesgrenze zu Brandenburg im Osten, den Laubmischwaldkomplexen 
der Bergkiehnen und dem Krupenberg sowie dem Ort Tucheim im Süden und der 
Bundesstraße 107 im Westen erstrecken. 

 Das Gebiet umfasst das FFH-Gebiet ĂFiener Bruchñ (FFH0158), grenzt an FFH-Gebiet 
ĂRingelsdorfer-, Gloine und Dreibachsystem im Vorflªmingñ (FFH0055) und umfasst das 
Naturschutzgebiet ĂFiener Bruchñ (NSG0169). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0013, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummer 027. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der weiträumigen Niederung aus frischen bis nassen Grünländern 
durchzogen von kleinen Gehölzen und Gräben insbesondere als 
Jahreslebensraum für die Großtrappe und als Rastgebiet für Goldregenpfeifer und 
Kranich, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Blaukehlchen (Luscinia svecica), Bruchwasserläufer (Tringa glareola), 
Eisvogel (Alcedo atthis), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Großtrappe 
(Otis tarda), Kampfläufer (Philomachus pugnax), Kornweihe (Circus 
cyaneus), Kranich (Grus grus), Merlin (Falco columbarius), Neuntöter 
(Lanius collurio), Ortolan (Emberiza hortulana), Rohrweihe (Circus 
aeruginosus), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), 
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), 
Seeadler (Haliaeetus albicilla), Silberreiher (Casmerodius albus), 
Singschwan (Cygnus cygnus), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), 
Sumpfohreule (Asio flammeus), Wachtelkönig (Crex crex), Wanderfalke 
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(Falco peregrinus), Weißstorch (Ciconia ciconia), Wiesenweihe (Circus 
pygargus), Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise (Remiz pendulinus), 
Blässgans (Anser albifrons albifrons), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), 
Gänsesäger (Mergus merganser), Graugans (Anser anser), Großer 
Brachvogel (Numenius arquata), Höckerschwan (Cygnus olor), Hohltaube 
(Columba oenas), Kiebitz (Vanellus vanellus), Kiebitzregenpfeifer (Pluvialis 
squatarola), Krickente (Anas crecca), Lachmöwe (Larus ridibundus), 
Mäusebussard (Buteo buteo), Raubwürger (Lanius excubitor), 
Raufußbussard (Buteo lagopus), Ringeltaube (Columba palumbus), 
Rohrschwirl (Locustella luscinioides), Saatgans (Anser fabalis), 
Schnatterente (Anas strepera), Star (Sturnus vulgaris), Stockente (Anas 
platyrhynchos), Wacholderdrossel (Turdus pilaris), Wachtel (Coturnix 
coturnix), Wiedehopf (Upupa epops). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Kiebitz oder Großem 
Brachvogel, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne 
Befahrung außerhalb der Wege und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 
m² Grünlandfläche pro Brutpaar jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen der Sumpfohreule 
oder des Wachtelkönigs (Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf 
grundsätzlich 4 ha pro Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und 
Weise informiert hat; freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 
1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen der Großtrappe 
jährlich in der Zeit vom 15. März bis 31. August auf grundsätzlich 1 ha pro 
Brutpaar, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet, 

 unabgedeckte Lagerung von Mist, Gärresten oder Silage auf Grünland jährlich in 
der Zeit vom 15. März bis 31. August nur nach mindestens zwei Wochen zuvor 
erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung. 
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 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 in der Schutzzone kein Angeln. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.12  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñVOGELSCHUTZGEBIET ALTENGRABOWER HEIDEñ 
(EU-CODE: DE 3839-401, LANDESCODE: SPA0014) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Jerichower Land in den Gemarkungen Dörnitz, Loburg, 
Lübars, Magdeburgerforth, Rosian, und Schweinitz. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 3.741 ha. 

 Das Gebiet umfasst die Wälder, Offenländer, Fließ- und Stillgewässer innerhalb des 
Truppenübungsplatzes Altengrabow östlich von Möckern bei Magdeburg, die sich im 
Norden und Osten bis zur Landesgrenze zu Brandenburg, im Süden bis zum 
Schweinitzer Forst, dem Forst Eichenquast und der Truppenübungsplatzgrenze 
Altengrabow, im Westen bis zu den Forstwegen der Langen Leddigen und Hinter`m 
Thümer Berge sowie des Thümerwaldes, dem Kasernengelände im Forst 
Paradewäldchen und dem Kasernengelände von Altengrabow erstrecken. 

 Das Gebiet umfasst das FFH-Gebiet ĂAltengrabower Heideñ (FFH0274) und 
überschneidet sich mit dem FFH-Gebiet ĂRingelsdorfer-, Gloine- und Dreibachsystem im 
Vorflªmingñ (FFH0055). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0014, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
030, 031. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung des im Fläming gelegenen, ausgedehnten und von Offenländern 
dominierten Gebietes mit großflächigen Zwergstrauchheiden sowie auch der 
naturnahen Laubwälder, durchzogen von kleinen Bachtälchen; insbesondere für 
Ziegenmelker, Heidelerche, Brachpieper, Neuntöter und Sperbergrasmücke, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Brachpieper (Anthus campestris), Eisvogel (Alcedo atthis), Heidelerche 
(Lullula arborea), Kranich (Grus grus), Mittelspecht (Dendrocopos medius), 
Neuntöter (Lanius collurio), Ortolan (Emberiza hortulana), Rohrweihe (Circus 
aeruginosus), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), 
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), 
Sumpfohreule (Asio flammeus), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), 
Wespenbussard (Pernis apivorus), Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus), 
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b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Baumfalke (Falco subbuteo), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), 
Gebirgsstelze (Motacilla cinerea), Raubwürger (Lanius excubitor), 
Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), 
Turteltaube (Streptopelia turtur), Wachtel (Coturnix coturnix), Wendehals 
(Jynx torquilla), Wiedehopf (Upupa epops). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen der Sumpfohreule vor 
dem 15. August des jeweiligen Jahres auf grundsätzlich 4 ha pro Brutpaar bzw. 
Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; freigestellt ist 
eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern.  

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 



 

1 
 

ANLAGE NR. 2.13  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñWULFENER BRUCH UND TEICHGEBIET 
OSTERNIENBURGñ (EU-CODE: DE 4137-401, LANDESCODE: SPA0015)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Anhalt-Bitterfeld in den Gemarkungen Aken, Diebzig, 
Dornbock, Drosa, Elsnigk, Kleinzerbst, Lödderitz, Micheln, Osternienburg, Wulfen. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 2.256 ha. 

 Das Gebiet umfasst südlich bis westlich von Aken (Elbe) die Naturschutzgebiete 
Diebziger Busch, Wulfener Bruchwiesen und Neolith-Teich sowie weitere 
Grünlandbereiche und Ackerflächen. Die Grenze verläuft zwischen Mennewitz und dem 
Naturschutzgebiet Neolith-Teich entlang der Gehölz-Offenland-Grenze, schließt hierbei 
die Stillgewässer ein und verläuft weiter zwischen der südlichen Teilfläche des 
Naturschutzgebietes Wulfener Bruchwiesen und dem Bauernteich. Das Gebiet schließt 
im weiteren Verlauf die Stillgewässer, Gehölzbestände und Grünlandflächen der 
Osternienburger Teiche zwischen Trebbichau und Elsnigk ein. 

 Das Gebiet umfasst das FFH-Gebiet ĂDiebziger Busch und Wulfener Bruchwiesenñ 
(FFH0163), die Naturschutzgebiete ĂDiebziger Buschñ (NSG0087), ĂNeolith-Teichñ 
(NSG0088) und ĂWulfener Bruchwiesenñ (NSG0132), grenzt an das 
Landschaftsschutzgebiet ĂMittlere Elbeñ (LSG0051SBK), überschneidet sich mit den 
Landschaftsschutzgebieten ĂMittlere Elbeñ (LSG0051K¥T) und ĂElsnigk ï 
Osternienburger Teicheñ (LSG0081K¥T), ¿berschneidet sich mit dem 
Biosphªrenreservat ĂMittelelbeñ (BR0004LSA), umfasst die Flªchennaturdenkmªler 
ĂS¿drand des Diebziger Busches (Ochsenbusch)ñ (FND0013K¥T), ĂWiesenmoorñ 
(FND0012K¥T), ĂWindrose Osternienburgñ (FND0010K¥T) und ¿berschneidet sich mit 
dem Flªchennaturdenkmal ĂWasserlauf der Taube von Diebzig bis Mennewitzñ 
(FND0007KÖT). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0015, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
041, 050.  

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung des im Elbtiefland gelegenen Gebietes bestehend aus dem 
Diebziger Busch im Norden, dem Wulfener Bruchwiesen und dem Teichgebiet 
Osternienburg; es handelt sich um ein Niederungsgebiet mit Feucht- und 
Frischgrünländern, Äckern, Altholzbeständen und einer Vielzahl an Gewässern mit 
ausgedehnten Röhrichtsäumen insbesondere als Rastgewässer für nordische 
Gänse und Kraniche sowie Brutvögel der naturnahen Stillgewässer und der 
Röhrichtbereiche wie Rohr- und Zwergdommel, 
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2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Blaukehlchen (Luscinia svecica), Bruchwasserläufer (Tringa glareola), 
Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler (Pandion haliaetus), Flussseeschwalbe 
(Sterna hirundo), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Heidelerche (Lullula 
arborea), Kampfläufer (Philomachus pugnax), Kornweihe (Circus cyaneus), 
Kranich (Grus grus), Merlin (Falco columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos 
medius), Moorente (Aythya nyroca), Neuntöter (Lanius collurio), 
Ohrentaucher (Podiceps auritus), Prachttaucher (Gavia arctica), 
Purpurreiher (Ardea purpurea), Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe 
(Circus aeruginosus), Rothalsgans (Branta ruficollis), Rotmilan (Milvus 
milvus), Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzkopfmöwe (Larus 
melanocephalus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht 
(Dryocopus martius), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Silberreiher 
(Casmerodius albus), Singschwan (Cygnus cygnus), Sperbergrasmücke 
(Sylvia nisoria), Sumpfohreule (Asio flammeus), Trauerseeschwalbe 
(Chlidonias niger), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Wachtelkönig 
(Crex crex), Wanderfalke (Falco peregrinus), Weißstorch (Ciconia ciconia), 
Weißwangengans (Branta leucopsis), Wespenbussard (Pernis apivorus), 
Wiesenweihe (Circus pygargus), Zwergdommel (Ixobrychus minutus), 
Zwerggans (Anser erythropus), Zwergsäger (Mergus albellus), 
Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii),  

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Bartmeise (Panurus biarmicus), 
Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise (Remiz pendulinus), 
Blässgans (Anser albifrons albifrons), Blässhuhn (Fulica atra), Brandgans 
(Tadorna tadorna), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Drosselrohrsänger 
(Acrocephalus arundinaceus), Gänsesäger (Mergus merganser), Graugans 
(Anser anser), Graureiher (Ardea cinerea), Großer Brachvogel (Numenius 
arquata), Grünschenkel (Tringa nebularia), Habicht (Accipiter gentilis), 
Haubentaucher (Podiceps cristatus), Höckerschwan (Cygnus olor), Kiebitz 
(Vanellus vanellus), Kiebitzregenpfeifer (Pluvialis squatarola), Knäkente 
(Anas querquedula), Kolbenente (Netta rufina), Kormoran (Phalacrocorax 
carbo), Krickente (Anas crecca), Kurzschnabelgans (Anser 
brachyrhynchus), Lachmöwe (Larus ridibundus), Löffelente (Anas clypeata), 
Mäusebussard (Buteo buteo), Pfeifente (Anas penelope), Raubwürger 
(Lanius excubitor), Raufußbussard (Buteo lagopus), Regenbrachvogel 
(Numenius phaeopus), Reiherente (Aythya fuligula), Rohrschwirl (Locustella 
luscinioides), Rothalstaucher (Podiceps grisegena), Rotschenkel (Tringa 
totanus), Saatgans (Anser fabalis), Samtente (Melanitta fusca), Schellente 
(Bucephala clangula), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), 
Schnatterente (Anas strepera), Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis), 
Silbermöwe (Larus argentatus), Sperber (Accipiter nisus), Spießente (Anas 
acuta), Steppenmöwe (Larus cachinnans), Stockente (Anas platyrhynchos), 
Sturmmöwe (Larus canus), Tafelente (Aythya ferina), Teichhuhn (Gallinula 
chloropus), Trauerente (Melanitta nigra), Turmfalke (Falco tinnunculus), 
Waldwasserläufer (Tringa ochropus), Wasserralle (Rallus aquaticus), 
Wiesenpieper (Anthus pratensis), Wiesenschafstelze (Motacilla flava), 
Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 in der Schutzzone 1, 3 und 4 kein Befahren der Gewässer, 

 in der Schutzzone 2 kein Befahren der Gewässer jährlich in der Zeit vom 01. März 
bis 30. Juni, 

 keine Erhöhung der Anzahl der Stege am Löbitzsee und an der Faulen Lache ab 
Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Kiebitz oder Großer 
Brachvogel, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne 
Befahrung außerhalb der Wege und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 
m² Grünlandfläche pro Brutpaar jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen des Wachtelkönigs 
(Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf grundsätzlich 4 ha pro 
Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 
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 in der Schutzzone 1, 3 und 4 kein Angeln, 

 in der Schutzzonen 2 kein Angeln jährlich in der Zeit vom 01. März bis 30. Juni, 

 keine Erhöhung der Anzahl der Stege am Löbitzsee und an der Faulen Lache ab 
Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR.2.14  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñMÜNDUNGSGEBIET DER SCHWARZEN ELSTERñ (EU-
CODE: DE 4142-401 LANDESCODE: SPA0016) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Wittenberg in den Gemarkungen Dabrun, Elster, Gallin, 
Globig, Gorsdorf, Grabo, Hemsendorf, Trebitz, Wartenburg, Jessen, Klöden, 
Schützberg, Listerfehrda und Rehain. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 3.921 ha. 

 Das Gebiet umfasst einen Abschnitt eines linken Nebenflusses der Elbe mit dem als 
Milde bezeichneten Gewässerlauf von den Schilfkaveln bis nach Beese, dem ab hier als 
Biese bezeichneten Abschnitt bis zum Zufluss des Tauber Aland und ab diesem mit dem 
als Aland bezeichneten Abschnitt bis zur Gehölzfläche am Kleinen Ess bei Seehausen 
(Altmark). Das Gebiet umfasst weiterhin die Fließgewässer und ausgewählte 
Stillgewässer des Gebietes zwischen Büste, Poritz, Karritz, Butterhorst und dem 
Waldgebiet des Kalbeschen Werders bei Vienau sowie südlich anschließend den 
Königsgraben und den Secantsgraben und die südlich im Grünland folgenden 
Fließgewässer und ausgewählte Stillgewässer im Gebiet zwischen dem Secantsgraben 
bis zur Landstraße 27, den Ortslagen Schenkenhorst und Klein Engersen, der 
Landstraße 12 und der Stadt Kalbe, wobei das Fließgewässersystem mit weiteren 
ausgewählten Stillgewässern sich vom Secantsgraben an der Landstraße 27 aus weiter 
östlich im Grünland in das Gebiet zwischen Kremkau und Könnigde bis zum Zufluss der 
Alten Bäke und entlang der Alten Bäke bei Wollenhagen über Lindstedt bis Algenstedt 
erstreckt. Der Abschnitt der Alten Bäke vom Kleingewässer am Fenn der Fuchsberge 
bis zum Zufluss in den Secantsgraben und der südliche Abschnitt der Bäke nördlich 
Klinke vom Beginn ihrer Teilung bis kurz vor deren erneutem Zusammenfluss sowie 
deren Abschnitt vom Austritt aus dem Wäldchen des Hagens bis Zusammenfluss mit der 
Alten Bäke gehören ebenfalls zum Gebiet. Auch das Fenn nordöstlich der Fuchsberge 
und das Fließgewässergebiet einschließlich dem Hagen nordwestlich von Klinke zählen 
dazu. 

 Das Gebiet umfasst das FFH-Gebiet ĂUntere Schwarze Elsterñ (FFH0071), die 
Naturschutzgebiete ĂUntere Schwarze Elsterñ (NSG0001), ĂGroÇer Strengñ (NSG0101) 
sowie ĂAlte Elbe bei Bºsewigñ (NSG0102) als auch das Flªchennaturdenkmal ĂSchluft 
(Dorfteich)ñ (FND0025WB) und überschneidet sich mit dem FFH-Gebiet ĂElbaue 
zwischen Griebo und Prettinñ (FFH0073LSA), dem Biosphªrenreservat ĂMittelelbeñ 
(BR0004LSA) sowie den Landschaftsschutzgebieten ĂElbtal ï zwischen Elster und 
Sachauñ (LSG0100WB) und ĂElbtal ï zwischen Wittenberg und Bºsewigñ (LSG0095WB) 
und grenzt an die FFH-Gebiete ĂGewässersystem Annaburger Heide südöstlich Jessenñ 
(FFH0074) sowie ĂKlödener Rißñ (FFH0072). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0016, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
046, 047, 058. 
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§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der naturnahen Auenlandschaft des Elbtals und der Schwarzen 
Elster westlich von Jessen mit Auenwiesen, Altwässern, Auwaldresten sowie 
Sumpf- und Röhrichtbereichen insbesondere als Brut- und Rastgebiet für 
Wiesenbrüter und Wasservögel; überregionale Bedeutung hat das Gebiet 
insbesondere als Brutgebiet für Schwarzmilan, Rotmilan, Knäkente und Kranich 
sowie als Rastgebiet für Bläss-, Saatgans, Krick- und Pfeifente, Kiebitz, 
Goldregenpfeifer und Singschwan, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Bruchwasserläufer (Tringa glareola), Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler 
(Pandion haliaetus), Flussseeschwalbe (Sterna hirundo), Goldregenpfeifer 
(Pluvialis apricaria), Grauspecht (Picus canus), Heidelerche (Lullula 
arborea), Kampfläufer (Philomachus pugnax), Kornweihe (Circus cyaneus), 
Kranich (Grus grus), Löffler (Platalea leucorodia), Merlin (Falco 
columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Moorente (Aythya 
nyroca), Neuntöter (Lanius collurio), Ortolan (Emberiza hortulana), 
Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), 
Rothalsgans (Branta ruficollis), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan 
(Milvus migrans), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch 
(Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Silberreiher (Casmerodius 
albus), Singschwan (Cygnus cygnus), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), 
Sumpfohreule (Asio flammeus), Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), 
Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Wachtelkönig (Crex crex), 
Wanderfalke (Falco peregrinus), Weißbartseeschwalbe (Chlidonias hybrida), 
Weißstorch (Ciconia ciconia), Weißwangengans (Branta leucopsis), 
Wespenbussard (Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus pygargus), 
Zwerggans (Anser erythropus), Zwergsäger (Mergus albellus), 
Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii), Zwergseeschwalbe (Sternula 
albifrons) 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Austernfischer (Haematopus ostralegus), 
Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise (Remiz pendulinus), 
Blässgans (Anser albifrons albifrons), Blässhuhn (Fulica atra), Brandgans 
(Tadorna tadorna), Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus), 
Dunkelwasserläufer (Tringa erythropus), Flussregenpfeifer (Charadrius 
dubius), Flussuferläufer (Actitis hypoleucos), Gänsesäger (Mergus 
merganser), Graugans (Anser anser), Graureiher (Ardea cinerea), Großer 
Brachvogel (Numenius arquata), Grünschenkel (Tringa nebularia), 
Haubentaucher (Podiceps cristatus), Höckerschwan (Cygnus olor), Kiebitz 
(Vanellus vanellus), Kiebitzregenpfeifer (Pluvialis squatarola), Knäkente 
(Anas querquedula), Kormoran (Phalacrocorax carbo), Kurzschnabelgans 
(Anser brachyrhynchus), Lachmöwe (Larus ridibundus), Löffelente (Anas 
clypeata), Wiesenschafstelze (Motacilla flava), Pfeifente (Anas penelope), 
Raubwürger (Lanius excubitor), Raufußbussard (Buteo lagopus), 
Regenbrachvogel (Numenius phaeopus), Reiherente (Aythya fuligula), 
Rothalstaucher (Podiceps grisegena), Rotschenkel (Tringa totanus), 
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Saatgans (Anser fabalis), Schellente (Bucephala clangula), Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus schoenobaenus), Schlagschwirl (Locustella fluviatilis), 
Schnatterente (Anas strepera), Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis), 
Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), Sichelstrandläufer (Calidris 
ferruginea), Silbermöwe (Larus argentatus), Spießente (Anas acuta), 
Stockente (Anas platyrhynchos), Sturmmöwe (Larus canus), Tafelente 
(Aythya ferina), Uferschnepfe (Limosa limosa), Waldwasserläufer (Tringa 
ochropus), Weißflügelseeschwalbe (Chlidonias leucopterus), Wendehals 
(Jynx torquilla), Wiedehopf (Upupa epops), Wiesenpieper (Anthus 
pratensis), Zwergstrandläufer (Calidris minuta), Zwergtaucher (Tachybaptus 
ruficollis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus: 

 kein Befahren mit Wasserfahrzeugen abseits der Stromelbe, 

 jährlich in der Zeit vom 15. April bis 31. Juli Aussparung sensibler Uferbereiche der 
Elbe; diese werden im Zuge des Ausweisungsverfahrens festgelegt und in diese 
Verordnung einbezogen werden. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Kiebitz, Bekassine, 
Rotschenkel, Großer Brachvogel oder Uferschnepfe, über die die UNB in 
geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege und 
ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro Brutpaar 
jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine Beweidung bis zu 
einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen des Wachtelkönigs 
(Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf grundsätzlich 4 ha pro 
Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 



 

4 
 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 kein Befahren mit Wasserfahrzeugen abseits der Stromelbe, 

 jährlich in der Zeit vom 15. April bis 31. Juli Aussparung sensibler Uferbereiche der 
Elbe; diese werden im Zuge des Ausweisungsverfahrens festgelegt und in diese 
Verordnung einbezogen werden, 

 in der Schutzzone 3 kein Angeln außerhalb vom Dorfteich Bleddin und den beiden 
Kleingewässern neben der Bleddiner Schluft sowie der in der Detailkarte 046 
gekennzeichneten Angelstrecke in der südlichen Hälfte des Bleddiner Rißes. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.15  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñAUENWALD PL¥TZKAUñ (EU-CODE: DE 4236-401, 
LANDESCODE: SPA0017)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Salzlandkreis in den Gemarkungen Beesenlaublingen, Gröna und 
Plötzkau. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 389 ha. 

 Das Gebiet umfasst den Auwald Plötzkau entlang der Saale zwischen Gröna, Kustrena 
und Plötzkau. Im Nordosten wird das Gebiet vom Westufer der Saale bis zur Kleinen 
Aue begrenzt. Im Südosten verläuft die Grenze entlang des Deichs östlich der Saale bis 
zu einer kleinen Straße im Pfuhlschen Busch, die Burg Pfuhle miteinschließend und bis 
auf die Kreisstraße 2107 treffend, von dort verläuft die Grenze Richtung Süden entlang 
der Waldkante des Pfuhlschen Busches bis zur Saale und wechselt auf die 
Böschungskante des westlichen Saaleufers. Die Südgrenze schließt die Gehölzgruppe 
und die Ackerflächen des Zinkenbuschs sowie die Alt- und Nebengewässer der Saale 
mit ein, folgt dann der Straße Richtung Plötzkau bis zum Abzweig, verläuft in Richtung 
Norden bis zum nächsten Abzweig und folgt dem Feldweg bis zur Waldkante der Kleinen 
Aue und weiter in Richtung Norden bis zum Altgewässer. Die Westgrenze verläuft 
südlich der Böschungskante der Alten Saale und entlang der Waldkante des Lesewitzer 
Buschs, des Mittelbuschs und der Großen Aue. 

 Das Gebiet überschneidet sich mit dem FFH-Gebiet ĂAuenwälder bei Plötzkauñ 
(FFH0164) sowie dem Naturschutzgebiet ĂAuwald bei Plºtzkauñ (NSG0082) und ist vom 
Landschaftsschutzgebiet ĂSaaleñ (LSG0034BBG) sowie dem Naturpark ĂUnteres 
Saaletalñ (NUP0006) eingeschlossen.  

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0017, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummer 056. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung eines in der Überflutungsaue der Saale gelegenen 
zusammenhängenden Hartholzauenwaldes südlich von Bernburg im Verbund mit 
Offenland und kleineren Altwassern insbesondere für Mittelspecht, Rot- und 
Schwarzmilan, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 
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Bruchwasserläufer (Tringa glareola), Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler 
(Pandion haliaetus), Grauspecht (Picus canus), Kornweihe (Circus 
cyaneus), Kranich (Grus grus), Merlin (Falco columbarius), Mittelspecht 
(Dendrocopos medius), Moorente (Aythya nyroca), Neuntöter (Lanius 
collurio), Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), 
Rotmilan (Milvus milvus), Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzmilan 
(Milvus migrans), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch 
(Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Sumpfohreule (Asio 
flammeus), Wanderfalke (Falco peregrinus), Weißstorch (Ciconia ciconia), 
Wespenbussard (Pernis apivorus),  

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Grauammer (Emberiza calandra), Graureiher (Ardea cinerea), Hohltaube 
(Columba oenas), Wachtel (Coturnix coturnix), Wendehals (Jynx torquilla), 
Wiesenpieper (Anthus pratensis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 kein Befahren der Alten Saale, des Lesewitzer Atlarmes und des Saalealtarmes 
Zinkenbusch.  

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus:  

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 kein Angeln am Lesewitzer Altarm und der Alten Saale außerhalb der durch die 
UNB festzulegenden Angelstellen, 
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 kein Befahren der Alten Saale, des Lesewitzer Atlarmes und des Saalealtarmes 
Zinkenbusch. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.16 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñVOGELSCHUTZGEBIET HOCHHARZñ (EU-CODE: 
DE 4229-401, LANDESCODE: SPA0018) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Harz in den Gemarkungen Elbingerode, Elend, Ilsenburg, 
Schierke und Wernigerode. 

 Das Gebiet ist in zwei Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 
6.104 ha. 

 Das Gebiet umfasst die Nadelwälder und Wiesen des Unter-, Mittel- und Oberharzes 
südwestlich Ilsenburg, mit dem Grenzverlauf im Norden entlang des Dielenweges und 
des Großen Sandtales, im Osten entlang des Ilse-Parellel- Weges, der Schlüsie Straße, 
der Molkenhauschausee, dem Vitikopf, der Dreikäseklippe bis zum Forsthaus Hohnehof 
und einschließlich des Ortes Drei Annen Hohne. Im Weiteren verläuft die Grenze entlang 
der Landstraße 100, schließt den Steuerkopf ein und folgt anschließend der Kreisstraße 
1356, schließt die Ortslage Schierke aus und erstreckt sich über den Gipfel des Kleinen 
Wurmberges zur Bundeslandgrenze und folgt dieser bis zum Dielenwegskopf. Die 
Ostflanke des Rohnberges mit den Rohnklippen und der Kieferklippe, die 
Westerbergklippen und der Ilsenstein sind Bestandteil des Gebietes. 

 Das Gebiet grenzt an das FFH-Gebiet ĂEcker- und Okertalñ (FFH0044), überschneidet 
sich mit dem FFH-Gebiet ĂHochharzñ (FFH0160) sowie dem FFH-Gebiet ĂRohnberg, 
Westerberg und Kºhlerholz bei Ilsenburgñ (FFH0046); ist eingeschlossen vom 
Nationalpark ĂHarz (Sachsen-Anhalt)ñ (NP0001LSA), vom Landschaftsschutzgebiet 
ĂHarz und nºrdliches Harzvorlandñ (LSG0032WR) und vom Naturpark ĂHarz/Sachsen-
Anhaltñ (NUP0004LSA). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0018, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
048, 053, 054. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der im Hochlagen des Harzes gelegenen Bergfichtenwälder, 
Hochmoore und weiteren Mittelgebirgsmooren, Rotbuchen(misch)wälder, 
Fließgewässern und Zwergstrauchheiden (auf der Brockenkuppe) insbesondere 
für Brutvögel ausgedehnter Waldgebiete der collinen bis montanen Stufe; 
überregionale Bedeutung hat das Gebiet als Lebensraum für montane 
Brutvogelarten wie Singdrossel und Grünlaubsänger und landesweite Bedeutung 
als Lebensraum von Raufußkauz und Sperlingkauz, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 
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a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Auerhuhn (Tetrao urogallus), Grauspecht (Picus canus), Mittelspecht 
(Dendrocopos medius), Neuntöter (Lanius collurio), Raufußkauz (Aegolius 
funereus), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia 
nigra), Sperlingskauz (Glaucidium passerinum), Wanderfalke (Falco 
peregrinus), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Fichtenkreuzschnabel (Loxia curvirostra), Gebirgsstelze (Motacilla cinerea), 
Grünlaubsänger (Phylloscopus trochiloides), Ringdrossel (Turdus 
torquatus), Tannenhäher (Nucifraga caryocatactes), Wasseramsel (Cinclus 
cinclus). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

Im Gebiet gelten über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 dieser Verordnung hinaus keine weiteren 
Schutzbestimmungen. 
 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.17 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñNORDÖSTLICHER UNTERHARZñ (EU-CODE: DE 4232-
401, LANDESCODE: SPA0019) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Harz in den Gemarkungen Allrode, Altenbrak, Bad 
Suderode, Ballenstedt, Friedrichsbrunn, Gernrode, Harzgerode, Hasselfelde, Meisdorf, 
Neinstedt, Pansfelde, Rieder, Schielo, Stecklenberg, Thale, Treseburg und Wienrode. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 17.015 ha. 

 Das Gebiet umfasst die großflächigen Waldkomplexe mit den Tälern von Bode und Selke 
zwischen Thale, Stecklenberg, Bad Suderode, Gernrode und Ballenstedt mit den 
Lindentälern, der Roßtrappe, dem Buchenberg, der Bülowshöhe und dem 
Hexentanzplatz. Die Grenze verläuft im Norden entlang der bewaldeten Hänge des 
Lindenbergs, dem Großen Stoppenberg, dem Reineckenberg, dem Pusenberg, dem 
Feldberg, dem Schwedderberg, dem Stubenberg, entlang der östlich bewaldeten Hänge 
des Osterberges, der Wilhelmshöhe, dem Kahlenberg, entlang der ehemaligen 
Bahngleise nördlich der Hänge des Siebersteinstales, der Kreipe, des Röhrkopfes 
einschließlich dem Forsthaus Röhrkopf, weiter durch die bewaldeten Hänge des 
Ziegenberges und Auf der Trift, des Stahlsberges mit dem Bismarckturm und dem Pastor 
Hohenberg. Im Osten verläuft die Grenze des Gebietes südlich Meisdorf zunächst 
entlang der Landstraße 230, weiter entlang der bewaldeten Hänge der Hahnenköpfe, 
durch das Selketal, entlang dem Bartenberg, dem Alten Falkenstein, dem Violenstein, 
der Straße südlich des Küchenholzes, weiter im Südwesten durch die bewaldeten Hänge 
der Schiebecksköpfe, der Kreisstraße 1366 in Richtung Harzgerode folgend, weiter 
entlang der bewaldeten Hänge des Apfelberges, der Schalkenburg, des 
Siedlungsbereiches von Alexisbad, durch die Hänge des Nesselkopfes, entlang der 
Straßen nördlich des Hahnekammes, östlich der Erichsburg und dem Bergrat-Müller-
Teich, der Straßen südlich und östlich der Birkenköpfe folgend, südlich des 
Wegenerskopfes, entlang der Landstraße 240 nördlich Friedrichsbrunn, weiter entlang 
der bewaldeten Hänge der Taubentränke, des Siedlungsbereiches von Friedrichsbrunn, 
der Landstraße 239, der Straßen südlich des Schmidtskopfes, der Straße südlich des 
Sellebaches und der Luppbode, entlang der Allröder Wiese. Im Westen verläuft die 
Grenze entlang der Straße östlich des Langenhorngrundes, der Wege des Brandkopfes, 
des Wolfsgartens, der Kreisstraße 1351 sowie der Bundesstraße 81 in Richtung Pullman 
City, der Wege der Krügerdickung, des Königsgrundes, des Eichenbergs, der 
Rappbodetalsperre, der Uferböschung des Pumpspeicherbeckens Wendefurth, der 
Bundesstraße 81 in Richtung Wendefurth, durch die bewaldeten Hänge des Arnsberges, 
des Greifenberges, des Hüttenberges, nördlich Altenbrak, der Landstraße 93, der Straße 
des Baukenberges, durch den Krugberg sowie dem Düsteren Tal, der Landstraße 93, 
der Wege des Scharfenberges, der Straße in Richtung Benneckenrode, um den 
Siedlungsbereich von Benneckenrode, der Straßen des Saukopfes, der Kreisstraße 
1350 in Richtung Thale. Der Glocken- und Schloßteich, die Bienenwiese und der 
Hirschteich im Norden sowie die Grünland- und Ackerflächen im Hasenwinkel im Osten 
sind aus dem Gebiet ausgeschlossen. 

 Das Gebiet umfasst die FFH-Gebiete ĂSpaltenmoor ºstlich Friedrichsbrunnñ (FFH0162) 
und ĂBurgesroth und Laubwªlder bei Ballenstedtñ (FFH0177), ¿berschneidet sich mit den 
FFH-Gebieten ĂSelketal und Bergwiesen bei Stiegeñ (FFH0096) und ĂBodetal und 
Laubwªlder des Harzrandes bei Thaleñ (FFH0161), grenzt an das FFH-Gebiet ĂBode 
und Selke im Harzvorlandñ (FFH0172), ¿berschneidet sich mit dem Naturschutzgebiet 
ĂOberes Selketalñ (NSG0178), umfasst die Naturschutzgebiete ĂAlte Burgñ (NSG0068), 
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ĂAnhaltinischer Saalsteinñ (NSG0066), ĂBodetalñ (NSG0022), ĂBurgesroth-Bruchholzñ 
(NSG0069), ĂEichenbergñ (NSG0194), ĂSelketalñ (NSG0073), ĂSpaltenmoorñ (NSG0067) 
und ĂSteinkºpfeñ (NSG0186), ¿berschneidet sich mit den Landschaftsschutzgebieten 
ĂHarzñ (LSG0032ASL), ĂHarz und nºrdliches Harzvorlandñ (LSG0032QLB) und ĂHarz 
und nºrdliches Harzvorlandñ (LSG0032WR), ist eingeschlossen vom Naturpark 
ĂHarz/Sachsen-Anhaltñ (NUP0004LSA) und umfasst die Flªchennaturdenkmale 
ĂAufschluÇ Hohe Warteñ (FND0010QLB), ĂBurgberg der Heinrichsburgñ (FND0026QLB), 
ĂDiabassteinbruch Stammrodñ (FND0030QLB), ĂGraptolithenschiefer Panzerbergñ 
(FND0033QLB), ĂHirschzungenfleckñ (FND0041WR), ĂHundesenkeñ (FND0060QLB), 
ĂHurenkopfñ (FND0056QLB), ĂMammutbruchñ (FND0059QLB), ĂMªrzenbecherbruchñ 
(FND0021QLB), ĂNordseite des Buchenbergesñ (FND0063QLB), ĂOstseite des 
Buchenbergesñ (FND0061QLB), ĂPreuÇischer Saalsteinñ (FND0058QLB), ĂRotesteinñ 
(FND0032WR), ĂSeidelbastbestandñ (FND0022QLB), ĂSommerklippenñ 
(FND0055QLB), ĂTalwiese Oberer Teichgrundñ (FND0015QLB), ĂTeichstelleñ 
(FND0020QLB), ĂWinterklippenñ (FND0054QLB) und die flªchenhaften Naturdenkmale 
ĂOberes Siebersteintalñ (NDF0015QLB), ĂSeerosenteich und Quellmoor am 
Reineckenbachñ (NDF0005QLB), ĂWaldwiese nordºstlich der Adlereicheñ 
(NDF0008QLB) und ĂWolfgangshºhe Ballenstedtñ (NDF0013QLB).  

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0019, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
055, 060, 061, 062, 063, 066, 067. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der weiträumigen Mittelgebirgswälder im Unterharz die die tief 
eingeschnittenen Täler von Selke und Bode umgeben; dominiert wird das Gebiet 
von zusammenhängenden alt- und totholzreichen Buchenwäldern neben 
trockenen Eichenwäldern und Fichtenforsten; in den Tälern finden sich Erlen-
Eschen-Bruchwälder, natürliche Fließgewässer und Wiesen; besondere 
Bedeutung hat das Gebiet für waldbewohnende Vogelarten insbesondere für 
Schwarzstorch, Wespenbussard, Wanderfalke, Uhu, Rauhfußkauz, Sperlingkauz, 
Schwarzspecht, Mittelspecht, Grauspecht und Zwergschnäpper, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Eisvogel (Alcedo atthis), Grauspecht (Picus canus), Mittelspecht 
(Dendrocopos medius), Neuntöter (Lanius collurio), Raufußkauz (Aegolius 
funereus), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzspecht (Dryocopus martius), 
Schwarzstorch (Ciconia nigra), Sperlingskauz (Glaucidium passerinum), 
Uhu (Bubo bubo), Wanderfalke (Falco peregrinus), Wespenbussard (Pernis 
apivorus), Zwergschnäpper (Ficedula parva), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 
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Baumfalke (Falco subbuteo), Gebirgsstelze (Motacilla cinerea), Hohltaube 
(Columba oenas), Mauersegler (Apus apus), Raubwürger (Lanius excubitor), 
Tannenhäher (Nucifraga caryocatactes), Waldschnepfe (Scolopax rusticola), 
Wasseramsel (Cinclus cinclus), Wendehals (Jynx torquilla). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.18  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñSALZIGER SEE UND SALZATALñ (EU-CODE: DE 4536-
401, LANDESCODE: SPA0020) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt in den Landkreisen Mansfeld-Südharz und Saalekreis in den 
Gemarkungen Aseleben, Erdeborn, Langenbogen, Röblingen, Seeburg und Zappendorf. 

 Das Gebiet ist in vier Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 649 
ha. 

 Das Gebiet umfasst Teile des Salzatals und des Salzigen Sees zwischen Eisleben und 
Halle. Die Östlichste der Teilflächen erstreckt sich über die Hänge westlich des Salzatals 
nördlich von Langenbogen sowie der niederen Lagen beidseitig der Salza bis Köllme 
einschließlich der Überflutungsflächen im Bereich Teichrand, Querwiese und der Burg 
zwischen Langenbogen und dem Pfingstberg. Die mittlere Teilfläche umfasst die 
Feuchtwiese nordwestlich von Langenbogen zwischen der Salza und der Landstraße 
2080 einschließlich der dortigen westexponierten Hänge. Die davon westlich gelegene 
Teilfläche umfasst die mittleren und östlichen Hoch- und Hangflächen der Teufelsspitze 
sowie den südwestlichen Teil des Bindersees, im Osten begrenzt durch den Graben 
Böse Sieben und einen kleinen Abschnitt der Uferkante des Kernersees. Von Erdeborn 
erstreckt sich die größte Teilfläche westlich der Bundesstraße 80 in Richtung Osten 
entlang des Hornburger Grabens im weiteren Verlauf der Grenze des 
Naturschutzgebietes Salziger See folgend über die Franzosenberge, die Wachhügel zur 
Bundesstraße 80, diese entlang in Richtung Süden bis zum Mittelgraben und nach 
Westen, nördlich des ehemaligen Salzigen Sees, der Ortslage Röblingen am See und 
der Gewässer im Bereich der Treufe; den Salzanger und Schlüsselkorp umschließend 
zum Hornburger Graben. 

 Das Gebiet umfasst das FFH-Gebiet ĂSalziger See nºrdlichen Rºblingen am Seeñ 
(FFH0165), überschneidet sich mit dem FFH-Gebiet ĂSalzatal bei Langenbogenñ 
(FFH0124), umfasst das Naturschutzgebiet ĂSalziger Seeñ (NSG0147) und 
¿berschneidet sich mit dem Naturschutzgebiet ĂSalzatal zwischen Langenbogen und 
Kºllmeñ (NSG0366), die Landschaftsschutzgebiete ĂS¿Çer See und Salziger Seeñ 
(LSG0038ML) und ĂSalzatalñ (LSG0066SK) sowie den Naturpark ĂUnteres Saaletalñ 
(NUP0006LSA), umfasst die Flªchennaturdenkmale ĂIgelsumpfñ (FND0022ML), 
ĂTausendseeñ (FND0020ML), ĂGrottenteichñ (FND0021ML), ĂSalz- und Trockenrasen-
Vegetation bei Langenbogenñ (FND0002SK), ĂErdfall am Binderseeñ (FND0026ML) und 
das flächenhafte Naturdenkmal ĂErdfall Teufelsspitzeñ (NDF0005ML). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0020, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
070, 071. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 
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 die Erhaltung eines Mosaiks aus Wasser- und Schlammflächen, Salzwiesen und 
Röhrichten sowie Streuobstwiesen, Felsfluren, Trocken- und Halbtrockenrasen auf 
vier Teilflächen insbesondere für Blaukehlchen, Tüpfelsumpfhuhn, Rohrweihe, 
Neuntöter, Rohr- und Zwergdommel sowie als Rastgebiet im Besonderen für Saat- 
und Blässgans, Kranich, Kiebitz und Kampfläufer einschließlich der Mauserplätze 
überregionaler Bedeutung zahlreicher Entenarten, 

 die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Blaukehlchen (Luscinia svecica), Bruchwasserläufer (Tringa glareola), 
Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler (Pandion haliaetus), Flussseeschwalbe 
(Sterna hirundo), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Kampfläufer 
(Philomachus pugnax), Kleines Sumpfhuhn (Porzana parva), Kornweihe 
(Circus cyaneus), Kranich (Grus grus), Merlin (Falco columbarius), Moorente 
(Aythya nyroca), Neuntöter (Lanius collurio), Odinshühnchen (Phalaropus 
lobatus), Ortolan (Emberiza hortulana), Pfuhlschnepfe (Limosa lapponica), 
Prachttaucher (Gavia arctica), Raubseeschwalbe (Hydroprogne caspia), 
Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rotmilan 
(Milvus milvus), Schwarzkopfmöwe (Larus melanocephalus), Schwarzmilan 
(Milvus migrans), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Silberreiher (Casmerodius 
albus), Singschwan (Cygnus cygnus), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), 
Sumpfohreule (Asio flammeus), Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), 
Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Uhu (Bubo bubo), Wachtelkönig (Crex 
crex), Wanderfalke (Falco peregrinus), Weißstorch (Ciconia ciconia), 
Weißwangengans (Branta leucopsis), Wespenbussard (Pernis apivorus), 
Wiesenweihe (Circus pygargus), Zwergdommel (Ixobrychus minutus), 
Zwergmöwe (Hydrocoloeus minutus), Zwergsäger (Mergus albellus), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Bartmeise (Panurus biarmicus), 
Bekassine (Gallinago gallinago), Bergpieper (Anthus spinoletta), 
Beutelmeise (Remiz pendulinus), Blässgans (Anser albifrons albifrons), 
Blässhuhn (Fulica atra), Brandgans (Tadorna tadorna), Braunkehlchen 
(Saxicola rubetra), Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus), 
Dunkelwasserläufer (Tringa erythropus), Flussregenpfeifer (Charadrius 
dubius), Gänsesäger (Mergus merganser), Graugans (Anser anser), 
Graureiher (Ardea cinerea), Großer Brachvogel (Numenius arquata), 
Grünschenkel (Tringa nebularia), Haubentaucher (Podiceps cristatus), 
Höckerschwan (Cygnus olor), Kanadagans (Branta canadensis), Kiebitz 
(Vanellus vanellus), Knäkente (Anas querquedula), Kolbenente (Netta 
rufina), Kormoran (Phalacrocorax carbo), Krickente (Anas crecca), 
Lachmöwe (Larus ridibundus), Löffelente (Anas clypeata), Mäusebussard 
(Buteo buteo), Mittelmeermöwe (Larus michahellis), Pfeifente (Anas 
penelope), Raubwürger (Lanius excubitor), Reiherente (Aythya fuligula), 
Rohrschwirl (Locustella luscinioides), Rothalstaucher (Podiceps grisegena), 
Rotschenkel (Tringa totanus), Saatgans (Anser fabalis), Schellente 
(Bucephala clangula), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), 
Schnatterente (Anas strepera), Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis), 
Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), Silbermöwe (Larus argentatus), 
Sperber (Accipiter nisus), Spießente (Anas acuta), Steinschmätzer 
(Oenanthe oenanthe), Steppenmöwe (Larus cachinnans), Stockente (Anas 
platyrhynchos), Sturmmöwe (Larus canus), Tafelente (Aythya ferina), 
Teichhuhn (Gallinula chloropus), Turmfalke (Falco tinnunculus), 
Waldwasserläufer (Tringa ochropus), Wasserralle (Rallus aquaticus), 
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Wendehals (Jynx torquilla), Wiedehopf (Upupa epops), Zwergschnepfe 
(Lymnocryptes minimus), Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus: 

 in der Schutzzone 1 kein Befahren der Gewässer. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Kiebitz, Bekassine, 
Rotschenkel oder Großer Brachvogel über die die UNB in geeigneter Art und 
Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege und ohne 
Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro Brutpaar jährlich 
in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer 
Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen der Sumpfohreule 
oder des Wachtelkönigs (Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf 
grundsätzlich 4 ha pro Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und 
Weise informiert hat; freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 
1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

(4) Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 
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 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 in der Schutzzone 1 kein Befahren der Gewässer. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.19  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñSAALE-ELSTER-AUE SÜDLICH HALLEñ (EU-CODE: DE 
4638-401, LANDESCODE: SPA0021)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Saalekreis und in der kreisfreien Stadt Halle (Saale) in den 
Gemarkungen Ammendorf, Angersdorf, Bad Dürrenberg, Burgliebenau, Döllnitz, Ermlitz, 
Halle, Hohenweiden, Holleben, Horburg-Maßlau, Korbetha, Kötschlitz, Kreypau, Leuna, 
Luppenau, Merseburg, Meuschau, Passendorf, Schkopau, Wörmlitz, Zöschen und 
Zweimen.  

 Das Gebiet ist in zwei Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 4.763 
ha. 

 Das Gebiet umfasst den gesamten Auenbereich mit Wäldern, Wiesen, Gräben und 
Altwassern entlang der Fließgewässer Saale, Weiße Elster und Luppe zwischen Halle 
und Bad Dürrenberg und westlich Merseburg. Die von Norden nach Süden verlaufende 
Teilfläche schließt den Lauf und Auenbereich der Saale, ausgehend von Halle, ab der 
Nordspitze der Rabeninsel und ab Angersdorf, den gesamten Auenbereich zwischen 
Saale und Weißer Elster bis Burgliebenau ein; südlich Kollenbey den Lauf der Luppe 
einschließlich des gesamten Auenbereichs bis Tragarth sowie in südlicher Richtung dem 
Lauf der Saale weiterfolgend von Merseburg bis Bad Dürrenberg. Die Grenze der 
östlichen Teilfläche verläuft im Norden entlang des südlichen Deiches der Weißen Elster 
von der Brücke in Oberthau bis auf die Landesgrenze zu Sachsen im Osten treffend und 
diese weiter verfolgend Richtung Süden bis zum Mittelholz weiter entlang der Waldkante 
nördlich der Aue und der Silberberg-Wiesen, den Waldbereich des Naturschutzgebietes 
Luppenaue bei Horburg und Zweimen schneidend, entlang der nördlichen 
Böschungskante der Flutrinne und der Waldkante bis auf das Nordufer der Luppe südlich 
Maßlau treffend, das Waldgebiet des Geweidig einschließend, westlich um Horbug-
Maßlau verlaufend, entlang der Waldkante des Burgholz und nördlich Dölkau und 
Zweimen weiter entlang der Kreisstraße 2178, die Pfarrwiesen und Wehrwiesen mit 
einschließend sowie nördlich Zöschen und vom Gänseanger bis zur Elsterbrücke in 
Oberthau entlang der Nutzungsgrenze der Grünland-, Wald- und Ackerflächen mit den 
Bereichen der Gemeindewiesen, der Bauernkabeln, dem Hayn, der Obertauer Wiese, 
dem Frauenholz, der langen Seite und dem Stehmholz. 

 Das Gebiet überschneidet sich mit dem FFH-Gebiet ĂElster-Luppe-Aueñ (FFH0143), 
umfasst das FFH-Gebiet ĂSaale-, Elster-, Luppe-Aue zwischen Merseburg und Halleñ 
(FFH0141), überschneidet sich mit den Naturschutzgebieten ĂElsteraue bei Ermlitzñ 
(NSG0323), ĂLuppeaue bei Horburg und Zweimenñ (NSG0197), umfasst die 
Naturschutzgebiete ĂRabeninsel und Saaleaue bei Bºllbergñ (NSG0165), ĂPfingstanger 
bei Wºrmlitzñ (NSG0183), ĂSaale-Elster-Aue bei Halleñ (NSG0173), ĂAbtei und Saaleaue 
bei Planenañ (NSG0364), ¿berschneidet sich mit den Landschaftsschutzgebieten 
ĂSaaletalñ (LSG0034HAL), ĂSaaleñ (LSG0034MQ), ĂSaaletalñ (LSG0034SK), ĂElster-
Luppe-Aueñ (LSG0045MQ) und umfasst die Flªchennaturdenkmale ĂNW-Ecke Döllnitzer 
Holzñ (FND0003MQ), ĂLehmausstich nºrdlich der Leipziger Chausseeñ (FND0014MQ), 
ĂLehmausstich am F¿rstendamm ºstlich Meuschauñ (FND0015MQ) und ĂElsteraue bei 
Dºllnitzñ (FND0041MQ) sowie das flªchenhafte Naturdenkmal ĂSteinlachenñ 
(NDF0003MQ). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 
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 Gebietskarte: SPA0021, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
073, 074, 075, 076.  

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der ausgedehnten und von Überflutungen geprägten Auenlandschaft 
entlang der Saale, Weißen Elster und Luppe mit großflächigen Grünländern, 
Schilf- und Röhrichtbeständen sowie Fließ-, Alt- und Stillgewässern, insbesondere 
für Eisvogel, Wachtelkönig, Rohrweihe, Kleines Sumpfhuhn, Blaukehlchen, Rot- 
und Schwarzmilan sowie als Rastgebiet im Besonderen für Kiebitz, Lach- und 
Sturmmöwe sowie Saat-und Blässgans, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Blaukehlchen (Luscinia svecica), Bruchwasserläufer (Tringa glareola), 
Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler (Pandion haliaetus), Flussseeschwalbe 
(Sterna hirundo), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Grauspecht (Picus 
canus), Kampfläufer (Philomachus pugnax), Kleines Sumpfhuhn (Porzana 
parva), Kornweihe (Circus cyaneus), Kranich (Grus grus), Merlin (Falco 
columbarius), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Moorente (Aythya 
nyroca), Neuntöter (Lanius collurio), Rohrdommel (Botaurus stellaris), 
Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rothalsgans (Branta ruficollis), Rotmilan 
(Milvus milvus), Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzkopfmöwe (Larus 
melanocephalus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht 
(Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus 
albicilla), Silberreiher (Casmerodius albus), Singschwan (Cygnus cygnus), 
Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Sumpfohreule (Asio flammeus), 
Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), Tüpfelsumpfhuhn (Porzana 
porzana), Wachtelkönig (Crex crex), Wanderfalke (Falco peregrinus), 
Weißstorch (Ciconia ciconia), Weißwangengans (Branta leucopsis), 
Wespenbussard (Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus pygargus), 
Zwergdommel (Ixobrychus minutus), Zwergsäger (Mergus albellus), 
Zwergschnäpper (Ficedula parva), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Bartmeise (Panurus biarmicus), 
Baumfalke (Falco subbuteo), Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise 
(Remiz pendulinus), Bienenfresser (Merops apiaster), Blässgans (Anser 
albifrons albifrons), Blässhuhn (Fulica atra), Braunkehlchen (Saxicola 
rubetra), Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus), 
Dunkelwasserläufer (Tringa erythropus), Flussregenpfeifer (Charadrius 
dubius), Gänsesäger (Mergus merganser), Grauammer (Emberiza 
calandra), Graugans (Anser anser), Graureiher (Ardea cinerea), Großer 
Brachvogel (Numenius arquata), Grünschenkel (Tringa nebularia), 
Haubentaucher (Podiceps cristatus), Höckerschwan (Cygnus olor), 
Kanadagans (Branta canadensis), Kiebitz (Vanellus vanellus), Knäkente 
(Anas querquedula), Kolbenente (Netta rufina), Kormoran (Phalacrocorax 
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carbo), Krickente (Anas crecca), Lachmöwe (Larus ridibundus), Löffelente 
(Anas clypeata), Mäusebussard (Buteo buteo), Mittelsäger (Mergus 
serrator), Pfeifente (Anas penelope), Raubwürger (Lanius excubitor), 
Rauchschwalbe (Hirundo rustica), Raufußbussard (Buteo lagopus), 
Reiherente (Aythya fuligula), Rohrschwirl (Locustella luscinioides), 
Rotschenkel (Tringa totanus), Saatgans (Anser fabalis), Sandregenpfeifer 
(Charadrius hiaticula), Schellente (Bucephala clangula), Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus schoenobaenus), Schlagschwirl (Locustella fluviatilis), 
Schnatterente (Anas strepera), Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis), 
Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), Silbermöwe (Larus argentatus), 
Spießente (Anas acuta), Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), Stockente 
(Anas platyrhynchos), Sturmmöwe (Larus canus), Tafelente (Aythya ferina), 
Teichhuhn (Gallinula chloropus), Uferschwalbe (Riparia riparia), Wachtel 
(Coturnix coturnix), Waldwasserläufer (Tringa ochropus), Wasserralle 
(Rallus aquaticus), Wendehals (Jynx torquilla), Wiedehopf (Upupa epops), 
Wiesenschafstelze (Motacilla flava), Zwergschnepfe (Lymnocryptes 
minimus), Zwergstrandläufer (Calidris minuta). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 in der Schutzzone 5 kein Anlanden am südlichen Ufer der Saale von 
Flusskilometer 100,3 bis 101,1, 

 in der Schutzzone 8 kein Anlanden am Ufer der Saale, 

 in der Schutzzone 10 kein Befahren der Gewässer; eine Erlaubnis i. S. d. § 19 
Absatz 2 kann für das Kanufahren auf der Weißen Elster erteilt werden, 

 in der Schutzzone 13 kein Befahren der Luppe. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Bekassine, über die die UNB 
in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege 
und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro Brutpaar 
jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine Beweidung bis zu 
einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen des Wachtelkönigs 
(Rufer) vor dem 15. August des jeweiligen Jahres auf grundsätzlich 4 ha pro 
Brutpaar bzw. Rufer, über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; 
freigestellt ist eine Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 1. April bis 15. Juli 
jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 
§ 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 
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 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus:  

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 in der Schutzzone 2 kein Angeln jährlich in der Zeit vom 01. April bis 31. Juli am 
Westufer der Saale, 

 in der Schutzzone 5 kein Angeln am südlichen Ufer der Saale von Flusskilometer 
100,3 bis 101,1, 

 in der Schutzzone 5 kein Anlanden am südlichen Ufer der Saale von 
Flusskilometer 100,3 bis 101,1, 

 in der Schutzzone 8 kein Angeln beidseitig der Saale von Flusskilometer 102,6 bis 
103,2 jährlich in der Zeit vom 01. Januar bis 28./29. Februar sowie vom 01. April 
bis 15. Juli, 

 in der Schutzzone 8 kein Anlanden am Ufer der Saale, 

 in der Schutzzone 10 kein Angeln vom Boot aus, 

 in der Schutzzone 13 kein Befahren der Luppe, 

 in der Schutzzone 14 und 16 kein Angeln, 

 in der Schutzzone 17 kein Angeln von Flusskilometer 120,4 bis 121,2 und 122,4 
bis 124,0. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung.
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ANLAGE NR. 2.20  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñVOGELSCHUTZGEBIET ANNABURGER HEIDEñ (EU-
CODE: DE 4244-401, LANDESCODE: SPA0023) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Wittenberg in den Gemarkungen Annaburg, Groß 
Naundorf, Kremitz, Meuselko und Premsendorf. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 6.077 ha. 

 Das Gebiet umfasst den sachsen-anhaltinischen Teil der Annaburger Heide mit einer 
ausgedehnten Heidelandschaft und Kiefernwäldern, durchzogen von Gräben und 
kleineren Bruchwäldern, östlich Annaburg. Die Nordgrenze verläuft südöstlich von 
Meuselko entlang der Waldkante, quert die Schwarze Elster, folgt deren rechtsseitigem 
Deich, verläuft dann weiter entlang der Ortslage Premsendorf und anschließend in 
Richtung Osten entlang der Kreisstraße 2306 bis zur Landesgrenze zu Brandenburg, 
welche die gesamte östliche und südöstliche Grenze bildet. Die südliche und westliche 
Grenze bilden Waldwege sowie einige Gräben und Fließgewässer, unter anderem der 
Mauergraben. Die Wald- und Offenlandfläche am Toten Mann südlich der Höllenwiesen 
an der Südostgrenze gehört nicht zum Gebiet. Der Großteil des Gebietes gehört zum 
Standortübungsplatz Holzdorf. 

 Das Gebiet umfasst die FFH-Gebiete ĂAlte Elster und Rohrbornwiesen bei Premsendorfñ 
(FFH0075) und ĂAnnaburger Heideñ (FFH0176), überschneidet sich mit dem FFH-Gebiet 
ĂGewässersystem Annaburger Heide südöstlich Jessenñ (FFH0074); umfasst das 
Naturschutzgebiet ĂAlte Elster und Rohrbornwiesenñ (NSG0175) und grenzt an das 
Landschaftsschutzgebiet ĂThiergarten Annaburgñ (LSG0003WB). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0023, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
059, 065. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der ausgedehnten wertvollen Heidelandschaft aus 
Zwergstrauchheiden und vegetationsarmen Sandflächen in Verbindung mit 
Kiefernmischwäldern, kleineren Bruchwäldern und Birkenvorwäldern und 
durchzogen von Gräben; das Gebiet ist insbesondere für Vogelarten der 
Offenlandschaften wie Ziegenmelker, Heidelerche, Neuntöter, Sperbergrasmücke 
und Brachpieper relevant, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 
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a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Brachpieper (Anthus campestris), Eisvogel (Alcedo atthis), Fischadler 
(Pandion haliaetus), Grauspecht (Picus canus), Heidelerche (Lullula 
arborea), Kranich (Grus grus), Mittelspecht (Dendrocopos medius), 
Neuntöter (Lanius collurio), Ortolan (Emberiza hortulana), Raufußkauz 
(Aegolius funereus), Rohrweihe (Circus aeruginosus), Rotmilan (Milvus 
milvus), Schreiadler (Aquila pomarina), Schwarzmilan (Milvus migrans), 
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), 
Seeadler (Haliaeetus albicilla), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), 
Wespenbussard (Pernis apivorus), Wiesenweihe (Circus pygargus), 
Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Baumfalke (Falco subbuteo), Bekassine (Gallinago gallinago), Beutelmeise 
(Remiz pendulinus), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Drosselrohrsänger 
(Acrocephalus arundinaceus), Flussuferläufer (Actitis hypoleucos), 
Hohltaube (Columba oenas), Kiebitz (Vanellus vanellus), Raubwürger 
(Lanius excubitor), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus), 
Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe), 
Turteltaube (Streptopelia turtur), Waldschnepfe (Scolopax rusticola), 
Wendehals (Jynx torquilla), Wiedehopf (Upupa epops), Wiesenpieper 
(Anthus pratensis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 kein Befahren der Gewässer; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 Kapitel 4 § 19 Absatz 
2 dieser Verordnung kann erteilt werden für muskelbetriebene Boote jährlich in der 
Zeit vom 01. August bis 31. Oktober für ein zügiges Durchfahren der Schwarzen 
Elster ohne Anlegen im Rahmen der traditionellen Elster-Elbe-Fahrt sowie für eine 
einmalige Durchfahrung an einem Wochenende zwischen dem 15. und 31. Mai 
jährlich in der Zeit von 9:00 - 17:00 Uhr. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Kiebitz oder Bekassine, über 
die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb 
der Wege und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche 
pro Brutpaar jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine 
Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung. 
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 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 kein Befahren der Gewässer. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.21 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñMAHLPFUHLER FENNñ (EU-CODE: DE 3536-301, 
LANDESCODE: F35/S26: TEIL SPA) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt in den Landkreisen Börde und Stendal in den Gemarkungen Burgstall, 
Mahlpfuhl, Schernebeck, Schönwalde (Altmark) und Uchtdorf. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 1.217 ha. 

 Das Gebiet umfasst die Wald-Offenlandbereiche westlich von Schernebeck bzw. östlich 
der Werlberge und südöstlich des Großen Kuhgrundes, die südöstlichen Ausläufer der 
Huselberge, die Niederungsflächen östlich der Hochspannungstrasse zwischen 
Bleekwiesen und Dollgraben sowie die Bereiche südlich der Huselberge bis zu den 
Detzel-Wiesen nördlich der Ortsverbindung zwischen Burgstall und Uchtdorf. 

 Das Gebiet ist deckungsgleich mit dem FFH-Gebiet ĂMahlpfuhler Fennñ (FFH0035), 
grenzt an das FFH-Gebiet ĂTanger-Mittel- und Unterlaufñ (FFH0034) und ¿berschneidet 
sich mit dem Naturschutzgebiet ĂMahlpfuhler Fennñ (NSG0044) sowie dem 
Landschaftsschutzgebiet ĂUchte-Tangerquellen und Waldgebiete nºrdlich Uchtspringeñ 
(LSG0010SDL). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: F35/S26 ï Teil SPA, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummer 019. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung des am östlichen Rand der Colbitz-Letzlinger Heide im Übergang zur 
Elbtalniederung in einem Quellgebiet des Tanger befindlichen vielfältigen 
Lebensraumkomplexes, insbesondere des störungsarmen Mosaiks aus reich 
strukturierten, alt- und totholzreichen Laubmischwäldern im Kontakt zu naturnahen 
nährstoffarmen Quellmooren, Quell-, Fließ- und Stillgewässern, extensiv 
genutzten Frisch- und Feuchtwiesen, Borstgrasrasen sowie feuchten 
Hochstaudensäumen einschließlich der für die Sicherung der Habitatfunktionen 
notwendigen Strukturen und charakteristischen Pflanzen- und Tierarten des 
Vogelschutzgebietes, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Grauspecht (Picus canus), Kranich (Grus grus), Mittelspecht (Dendrocopos 
medius), Neuntöter (Lanius collurio), Ortolan (Emberiza hortulana), Rotmilan 
(Milvus milvus), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch 
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(Ciconia nigra), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Wespenbussard (Pernis 
apivorus), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Bekassine (Gallinago gallinago), Hohltaube (Columba oenas), Schlagschwirl 
(Locustella fluviatilis), Waldschnepfe (Scolopax rusticola), Waldwasserläufer 
(Tringa ochropus). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen der stark gefährdeten Wiesenbrüter und vom 
Aussterben bedrohten Vogelarten, insbesondere von Bekassine, über die die UNB 
in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege 
und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro Brutpaar 
jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine Beweidung bis zu 
einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 Walzen sowie Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 1. April bis 15. Juli 
jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 
§ 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen Gebiet. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 bei Verwendung bleihaltiger Munition sind nicht verwertbares Wild sowie 
Aufbrüche, Aufbruchreste und im Rahmen des Jagdschutzes erlegte Tiere in 
ausreichender Tiefe zu vergraben oder für Seeadler unerreichbar zu entsorgen. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 in der Schutzzone kein Angeln. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.22  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñFALLSTEINGEBIET NÖRDLICH OSTERWIECKñ (EU-
CODE: DE 3930-301, LANDESCODE: F45/S27: TEIL SPA)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Harz in den Gemarkungen Deersheim, Hessen, Osterode, 
Osterwieck, Rhoden und Veltheim. 

 Das Gebiet ist in zwei Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 1.441 
ha. 

 Das Gebiet umfasst nahezu vollständig das isolierte Waldgebiet nördlich von 
Osterwieck, dem Waldbereich des Großen Fallstein und den Naturschutzgebietsbereich 
des Kleinen Fallstein. Die Streuobstwiesen- und Trockenrasenflächen um den 
Bismarckturm einschließlich zweier kleinerer Ackerteilflächen im Bereich des 
Kirchberges im Süden und des Veltheimer Winkel im Norden gehören zum Gebiet. 

 Das Gebiet ist deckungsgleich mit dem FFH-Gebiet ĂFallsteingebiet nºrdlich Osterwieckñ 
(FFH0045), umfasst die Naturschutzgebiete ĂOsteroder Holzñ (NSG0027), ĂKleiner 
Fallsteinñ (NSG0028), ĂWaldhausñ (NSG0030) und ĂGroÇer Fallsteinñ (NSG0029) und ist 
eingeschlossen vom Landschaftsschutzgebiet ĂFallsteinñ (LSG0027HBS). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: F45/S27 ï Teil SPA, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummer 035. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der in der nördlichen Harzvorlandlandschaft befindlichen und im 
Untergrund von Muschelkalk gebildeten und durch zahlreiche Erdfälle des 
Kalkkarst geprägten gebietstypischen Lebensräume, insbesondere des 
ausgedehnten, teilweise nicht forstwirtschaftlich genutzten, alt- und totholzreichen 
Laubmischwaldkomplexes sowie angrenzender Halbtrockenrasen, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Grauspecht (Picus canus), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Neuntöter 
(Lanius collurio), Rotmilan (Milvus milvus), Schreiadler (Aquila pomarina), 
Schwarzmilan (Milvus migrans), Schwarzspecht (Dryocopus martius), 
Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Wespenbussard (Pernis apivorus), 
Zwergschnäpper (Ficedula parva), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 
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Buntspecht (Dendrocopos major), Karmingimpel (Carpodacus erythrinus), 
Kleinspecht (Dendrocopos minor), Sperber (Accipiter nisus), Waldschnepfe 
(Scolopax rusticola), Wendehals (Jynx torquilla), Wiesenpieper (Anthus 
pratensis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

Im Gebiet gelten über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 dieser Verordnung hinaus keine weiteren 
Schutzbestimmungen. 
 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.23  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñHUY NÖRDLICH HALBERSTADTñ (EU-CODE: DE 4031-
301, LANDESCODE: F47/S28: TEIL SPA)  

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Harz in den Gemarkungen Anderbeck, Aspenstedt, 
Athenstedt, Badersleben, Dingelstedt, Halberstadt, Huy-Neinstedt, Klein-Quenstedt. 
Sargstedt und Schwanebeck. 

 Das Gebiet ist in zwei Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 2.021 
ha. 

 Das Gebiet umfasst einen bewaldeten Höhenzug nördlich Halberstadt, welcher 
überwiegend von Offenland umgeben ist und schließt dabei die Altenburg, den 
Hardelsberg, den Buchsberg, den Lindhorn, den Berrenberg, das Forsthaus Ziegenkopf, 
die Paulskopfwarte, den Lindenberg, den Spechtsberg, den Steinberg, das 
Naturschutzgebiet Herrenberg und Vorberg im Huy mit dem Vorberg und dem Weinberg, 
den Kleinen Münchenberg, den Buchenberg und den Himmelreichsberg ein, wobei das 
Kloster Huysburg und der Mönchhai nicht zum Gebiet gehören. Im Süden grenzen der 
Taubenberg und der Lange Berg ohne den Holzberg nordöstlich Sargstedt die zweite 
Teilfläche ab. 

 Das Gebiet ist deckungsgleich mit dem FFH-Gebiet ĂHuy nºrdlich Halberstadtñ 
(FFH0047), umfasst das Naturschutzgebiet ĂHerrenberg und Vorberge im Huyñ 
(NSG0031), überschneidet sich mit dem Landschaftsschutzgebiet ĂHuyñ (LSG0026HBS) 
und umfasst die Flªchennaturdenkmale ĂSchªferplªtzchenñ (FND0001HBS), ĂFlªche 
ºstlich des Schªferplªtzchensñ (FND0002HBS), ĂLanger Bergñ (FND0003HBS), ĂKiefhaiñ 
(FND0009HBS), ĂSteppenrasenñ (FND0010HBS), ĂEichen-Lindenwaldñ (FND0011HBS) 
und ĂSonnenburgñ (FND0013HBS). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: F47/S28 ï Teil SPA, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
036, 037. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung des auf einem Schmalsattel im nördlichen Harzvorland befindlichen 
Komplexes gebietstypischer Lebensräume, insbesondere der großflächig 
störungsarmen, reich strukturierten, alt- und totholzreichen, teilweise 
forstwirtschaftlich nicht genutzten Laub- und Laubmischwälder, der xerothermen, 
extensiv genutzten, teils mit Streuobst bestandenen Offenlandlebensräume, wie 
Kalk-Magerrasen, Kalk-Fels-Formationen, artenreichen Frisch- und Feuchtwiesen 
sowie einzelner in der Waldlandschaft eingebetteter Fließ- und Stillgewässer, 
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2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Grauspecht (Picus canus), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Neuntöter 
(Lanius collurio), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), 
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), 
Wespenbussard (Pernis apivorus), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Buntspecht (Dendrocopos major), Grauammer (Emberiza calandra), 
Karmingimpel (Carpodacus erythrinus), Wendehals (Jynx torquilla), 
Wiesenpieper (Anthus pratensis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

Im Gebiet gelten über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 dieser Verordnung hinaus keine weiteren 
Schutzbestimmungen. 
 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.24  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñVOGELSCHUTZGEBIET ZWISCHEN WERNIGERODE 
UND BLANKENBURGñ (EU-CODE: DE 4231-401, LANDESCODE: SPA0029) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Harz in den Gemarkungen Benzingerode, Blankenburg, 
Cattenstedt, Elbingerode, Heimburg, Hüttenrode, Silstedt und Wernigerode. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 3.615 ha. 

 Das Gebiet umfasst ein großes, geschlossenes Laubwaldgebiet mit zahlreichen 
eingestreuten Bächen und Teichen am nördlichen Ausläufer des Harzes zwischen 
Wernigerode und Blankenburg und beinhaltet insbesondere die Erhebungen des 
Agnesbergs, Ziegelbergs, Fenstermacherbergs, Stapenbergs, Hundsrückens, 
Heiligenbergs, Nackenbergs, Großer Probstbergs, Langenbergs, Salzbergs, 
Zimmerbergs, Staufenbergs, Eichenbergs, Lutherbergs, Calviusbergs, Bärenrückens, 
Astbergs und des Krautbergs sowie auch die dazwischenliegenden Täler, insbesondere 
den Heiligengrund, den Klostergrund und den Silberbornsgrund. Bestandteil des 
Gebietes sind zudem die alte Streuobstwiese zwischen den Straßen Am Stapenberg 
und Leitweg, die gehölzbestandenen Wiesen nördlich des Herren-, Ziegel- und 
Röseberges, eine Grünlandfläche südlich des Silberbaches und die große 
Grünlandfläche nördlich des Kuhberges. Das Schloss Wernigerode, das Grünland 
nordöstlich des Hillkopfes, der Sportplatz in Hüttenrode, das ehemalige 
Erzbergbaugebiet Braune Sumpf sowie der Wildtierpark Christianental mitsamt 
Gehegeflächen in Nöschenrode sind aus dem Gebiet ausgeschlossen. 

 Das Gebiet ist deckungsgleich mit dem FFH-Gebiet ĂLaubwaldgebiet zwischen 
Wernigerode und Blankenburgñ (FFH0078); ist eingeschlossen vom 
Landschaftsschutzgebiet "Harz und nördliches Harzvorland" (LSG0032WR) sowie vom 
Naturpark ĂHarz/Sachsen-Anhaltñ (NUP0004LSA) und beinhaltet den Geschützten 
Landschaftsbestandteil ĂBielsteintunnel bei H¿ttenrodeñ (GLB0007HZ). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: SPA0029, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
052, 055. 

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung des großen, zusammenhängenden und störungsarmen naturnahen 
Laubwaldgebietes vom Nordharzrand bis zum Unterharz mit vielen Tälern und 
Hanglagen und durchzogen von Bachläufen und kleinflächigen offenen Bereichen; 
das Gebiet ist insbesondere für waldbewohnende Vogelarten wie Schwarzstorch, 
Raufußkauz, Grau-, Schwarz- und Mittelspecht relevant, 
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2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Eisvogel (Alcedo atthis), Grauspecht (Picus canus), Mittelspecht 
(Dendrocopos medius), Neuntöter (Lanius collurio), Raufußkauz (Aegolius 
funereus), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzspecht (Dryocopus martius), 
Schwarzstorch (Ciconia nigra), Wespenbussard (Pernis apivorus), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), Gebirgsstelze (Motacilla 
cinerea), Graureiher (Ardea cinerea), Habicht (Accipiter gentilis), Hohltaube 
(Columba oenas), Mäusebussard (Buteo buteo), Sperber (Accipiter nisus), 
Turteltaube (Streptopelia turtur), Waldohreule (Asio otus), Wasseramsel 
(Cinclus cinclus), Wendehals (Jynx torquilla). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 kein Befahren der Teiche. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 kein Befahren der Teiche, 

 in der Schutzzone kein Angeln. 
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§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.25  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñBUCHENWÄLDER UM STOLBERGñ (EU-CODE: DE 
4431-301, LANDESCODE: F97/S30: TEIL SPA) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Mansfeld-Südharz in den Gemarkungen Rottleberode, 
Schwenda, Stolberg und Uftrungen. 

 Das Gebiet ist in drei Teilflächen untergliedert und hat eine Gesamtgröße von ca. 
3.678 ha. 

 Das Gebiet umfasst die großräumigen Waldgebiete um Stolberg im Mittelharz sowie der 
südlichen Harzrandbereiche. Von Nordwesten aus verläuft die Grenze entlang der 
Landesgrenze bzw. des Hellbachs und der Lude bis Tannengarten, unterhalb der Hänge 
des Roten Pfuhls und oberhalb der süd- und ostexponierten Hänge entlang des 
Sprachenbaches, des Taubentritts sowie der südexponierten Hänge des 
Schneiderborns, des Wasserloches und ostseitig des Josephskreuzes bis zum Großen 
Auerberg. Im Osten erstreckt sich die Grenze entlang des Krummschlachtbaches und 
schließt den Steinberg, den Großen Steinberg und den Kulmer Berg ein. Im Süden 
erstreckt sich das Gebiet nordwestlich des Heidelbeerkopfes und des Sieben-
Gemeinde-Waldes bis Rottleberrode und entlang der Landesgrenze bis einschließlich 
des Naturschutzgebietes Großer Ronneberg-Bielstein. Nördlich bzw. nordöstlich des 
Naturschutzgebietes ist der Großraum Hainfeld zwischen Steiger, Zwißelberg und 
Kempenberg und der Bereich westlich der Birkenkopfstraße aus dem Gebiet 
ausgegrenzt. Weiterhin ausgegrenzt sind die Bereiche entlang der Ludetalstraße und 
der Kreisstraße 2354 sowie Stolberg (Harz) und Thyratal. 

 Das Gebiet ist deckungsgleich mit dem FFH-Gebiet ĂBuchenwªlder um Stolbergñ 
(FFH0097), grenzt an das FFH-Gebiet ĂHaingrund und Organistenwiese bei Stolbergñ 
(FFH0249) und ĂThyra im S¿dharzñ (FFH0121); umfasst die Naturschutzgebiete 
ĂPferdekopfñ (NSG0103) und ĂGroÇer Ronneberg-Bielsteinñ (NSG0137), ist 
eingeschlossen von dem Landschaftsschutzgebiet ĂHarz und s¿dliches Harzvorlandñ 
(LSG0032SGH), dem Biosphªrenreservat ĂKarstlandschaft S¿dharzñ (BR0003LSA) und 
dem Naturpark ĂHarz/Sachsen-Anhaltñ (NUP0004LSA). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: F97/S30 ï Teil SPA, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 
068, 069.  

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung der naturnahen, großräumigen Laub- und Laubmischwaldbestände 
um Stolberg am südlichen Harzrand, bestehend aus naturnahen Buchen-, 
Schlucht-, und Hangmischwäldern, artenreichen Mittelgebirgswiesen und 
Fließgewässern einschließlich der für die Sicherung der Habitatfunktionen 
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notwendigen Strukturen und charakteristischen Pflanzen- und Tierarten des 
Vogelschutzgebietes, insbesondere für die Vogelarten strukturreicher Wälder, der 
Großvogelbestände, der naturnahen Fließgewässer und der Waldsäume, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Eisvogel (Alcedo atthis), Grauspecht (Picus canus), Mittelspecht 
(Dendrocopos medius), Neuntöter (Lanius collurio), Raufußkauz (Aegolius 
funereus), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzspecht (Dryocopus martius), 
Schwarzstorch (Ciconia nigra), Sperlingskauz (Glaucidium passerinum), 
Zwergschnäpper (Ficedula parva), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Gebirgsstelze (Motacilla cinerea), Habicht (Accipiter gentilis), Hohltaube 
(Columba oenas), Mäusebussard (Buteo buteo), Sperber (Accipiter nisus), 
Wasseramsel (Cinclus cinclus). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante von Gewässern. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.26  
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS EUROPÄISCHE 

VOGELSCHUTZGEBIET ñZEITZER FORSTñ (EU-CODE: DE 5038-301, 
LANDESCODE: F156/S31: TEIL SPA)  

 Das Gebiet liegt im Burgenlandkreis in den Gemarkungen Breitenbach, Haynsburg, 
Schellbach und Wetterzeube. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 1.712 ha. 

 Das Gebiet umfasst insbesondere die ausgedehnten, sich wieder bewaldenden 
Offenflächen und die Laubwälder südwestlich von Zeitz und östlich der Weißen Elster, 
welche im Norden vorwiegend von Landwirtschaftsflächen und den Ortslagen 
Rossendorf, Koßweda, Dietendorf und Breitenbach, im Osten zunächst von der 
Kreisstraße 2220 und im weiteren Verlauf von den Ackerflächen der Hufe, den 
Ackerflächen nordwestlich von Lonzig und von der Kreisstraße 2614 sowie im Süden 
und Westen durch die Landesgrenze zum Freistaat Thüringen umgeben sind. Das 
Gebiet schließt den Lonziger Bach nordwestlich von Lonzig einschließlich des 
beidseitigen Grünlandkomplexes, die Weiße Elster samt Westufer, im Nordwesten den 
Sachsenberg und den Standortübungsplatz Zeitzer Forst mit ein. 

 Das Gebiet ist deckungsgleich mit dem FFH-Gebiet ĂZeitzer Forstñ (FFH0156), 
überschneidet das Landschaftsschutzgebiet ĂAga-Elster-Tal und Zeitzer Forstñ 
(LSG0043BLK) sowie dem Naturpark ĂSaale-Unstrut-Triaslandñ (NUP0002LSA) und es 
umfasst die Flªchennaturdenkmale ĂFlachmoor mit Kreuzotterwiese ºstlich Nickelsdorfñ 
(FND0097) und ĂRauschebachtal von Quellgebiet bis M¿ndungñ (FND0119). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: F156/S31 ï Teil SPA, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der Schutzzonen und 
bestimmungsfreien Zonen, soweit für das Gebiet relevant: Kartenblattnummer 077. 

§ 5 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 4 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung des auf dem Zeitzer Buntsandsteinplateau gelegenen 
Biotopkomplexes mit seinen gebietstypischen Lebensräumen, insbesondere den 
großflächigen, reich strukturierten, alt- und totholzreichen Laub- bzw. 
Laubmischwäldern, Heidebeständen, Gewässerlebensräumen und des landesweit 
naturschutzfachlich außerordentlich bedeutenden Kalksinterquellstandortes, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) VSchRL: 

Grauspecht (Picus canus), Heidelerche (Lullula arborea), Mittelspecht 
(Dendrocopos medius), Neuntöter (Lanius collurio), Ortolan (Emberiza 
hortulana), Rotmilan (Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans), 
Schwarzspecht (Dryocopus martius), Schwarzstorch (Ciconia nigra), 
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Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria), Sperlingskauz (Glaucidium passerinum), 
Wespenbussard (Pernis apivorus), 

b) Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 2 VSchRL, insbesondere: 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Gartenrotschwanz (Phoenicurus 
phoenicurus), Gebirgsstelze (Motacilla cinerea), Grauammer (Emberiza 
calandra), Habicht (Accipiter gentilis), Hohltaube (Columba oenas), 
Mäusebussard (Buteo buteo),  Raubwürger (Lanius excubitor), 
Schlagschwirl (Locustella fluviatilis), Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola), 
Turmfalke (Falco tinnunculus), Turteltaube (Streptopelia turtur), Wachtel 
(Coturnix coturnix), Waldohreule (Asio otus), Waldwasserläufer (Tringa 
ochropus), Wendehals (Jynx torquilla), Wiesenpieper (Anthus pratensis). 

 Der Schutzzweck für die Vogelarten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser Anlage in 
Verbindung mit Kapitel 1 § 4 Absatz 5 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 6 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 in der Schutzzone kein Angeln. 

§ 7 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 13 Absatz 1 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.27 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS FFH-GEBIET ĂLANDGRABEN-DUMME-
NIEDERUNG NÖRDLICH SALZWEDELñ (EU-CODE: DE 3132-301, LANDESCODE: 

FFH0001) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Altmarkkreis Salzwedel in den Gemarkungen Andorf, Barnebeck, 
Brietz, Cheine, Chüden, Chüttlitz, Grabenstedt, Kortenbeck, Riebau, Ritze, Salzwedel 
und Seebenau. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 2.937 ha. 

 Das Gebiet umfasst großflächig die Grünland- und Waldkomplexe sowie zahlreiche 
Fließgewässer nordwestlich bis nordöstlich von Salzwedel, unmittelbar entlang der 
Landesgrenze zu Niedersachsen. Beginnend im Osten an der Gemeindegrenze von 
Salzwedel wird das Gebiet im Norden entlang der Grenze zu Niedersachsen von Ost 
nach West durch den Grenzgraben, den Landgraben und den Alten Landgraben, einen 
kurzen Abschnitt der Jeetze, die Graue Laake, die Wustrower Dumme, die Dumme, den 
Provinzialgrenzgraben, die Alte Dumme, die Dumme sowie im äußersten Westen durch 
den Harper Mühlenbach begrenzt. Im Süden verläuft die Grenze von Ost nach West 
teilweise entlang des Parallelgrabens und schließt dabei die südlich davon gelegenen 
Grünland- und Waldkomplexe der Rothstücke, die Märsche, die Wüstung Jahrsau, die 
Lange Stücke, die Nachtweidewiesen, die Kuhlenwiese, das Bauernholz, das Hegeholz 
und die Mönchswiese sowie den Waldkomplex Bürgerholz einschließlich der Grünländer 
und Kleingewässer süd- bis nordwestlich Hoyersburg und der Bundesstraße 248 ein. 
Die Grenze folgt anschließend dem Parallelgraben, der Jeetze und umschließt den 
Waldkomplex Buchhorst einschließlich des Cheiner Torfmoores. Das nordöstlich von 
Darsekau gelegene Seebenauer Holz sowie die Grünland- und Waldkomplexe mit Teilen 
der Winkelwiese sowie der Gewanne Auf dem Moor, Auf dem vordersten Moor, die 
Grünländer nördlich Hetstedt, die Große Wiese, Bauernwiese, Alte Wiese, Neue Wiese 
und die Moorwiese sind Bestandteile des Gebietes. 

 Das Gebiet umfasst das Europäische Vogelschutzgebiet ĂLandgraben-Dumme-
Niederungñ (SPA0008) und grenzt an das FFH-Gebiet ĂBeeke-Dumme-Niederungñ 
(FFH0288). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: FFH0001, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der LRT, der 
Vorkommensbereiche der Rotbauchunke und bestimmungsfreien Zonen, soweit 
für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 079, 080, 081, 082. 

 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 5 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

 die Erhaltung eines Ausschnittes der Landgraben-Dumme-Niederung nördlich von 
Salzwedel mit seinem vielfältigen Komplex aus gebietstypischen Lebensräumen, 
insbesondere der naturnahen, reich strukturierten, alt- und totholzreichen sowie 
großflächig störungsarmen, teilweise feuchten bis nassen Laubwälder im Kontakt 
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zu naturnahen Fließ- und Stillgewässern und extensiv genutzten Salz-, Nass- und 
Frischwiesen sowie dem Cheiner Torfmoor, einem landesweit bedeutenden 
Niedermoorvorkommen, 

 die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) LRT nach Anhang I FFH-RL: 

Prioritäre LRT: 1340* Salzwiesen im Binnenland, 91E0* Auen-Wälder mit 
Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae), 

Weitere LRT: 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions, 3260 Flüsse der planaren bis 
montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 
Callitrichio-Batrachion, 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe, 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), 9110 Hainsimsen-
Buchenwald (Luzulo-Fagetum), 9160 Subatlantischer oder 
mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion 
betuli), 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus 
robur, 

einschließlich ihrer jeweiligen charakteristischen Arten, hier insbesondere 
Äsche (Thymallus thymallus), Blauflügel Prachtlibelle (Calopteryx virgo), 
Braunes Langohr (Plecotus auritus), Eisvogel (Alcedo atthis), Europäisches 
Quellgras (Catabrosa aquatica), Große Bartfledermaus (Myotis brandtii), 
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), Großer Brachvogel (Numenius 
arquata), Iltis (Mustela putorius), Kiebitz (Vanellus vanellus), Kleine 
Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), 
Kranich (Grus grus), Laubfrosch (Hyla arborea), Mittelspecht (Dendrocopos 
medius), Moorfrosch (Rana arvalis), Neuntöter (Lanius collurio), 
Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Rohrweihe (Circus 
aeruginosus), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus); konkrete Ausprägungen und Erhaltungszustände 
der LRT des Gebietes sind hierbei zu berücksichtigen, 

b) Arten nach Anhang II FFH-RL: 

Bachneunauge (Lampetra planeri), Bauchige Windelschnecke (Vertigo 
moulinsiana), Bitterling (Rhodeus amarus), Fischotter (Lutra lutra), Grüne 
Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia), Kammmolch (Triturus cristatus), 
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Rapfen (Aspius aspius), 
Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Schmale Windelschnecke (Vertigo 
angustior), Steinbeißer (Cobitis taenia), Vogel-Azurjungfer (Coenagrion 
ornatum). 

 Der Schutzzweck für die LRT und Arten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser 
Anlage in Verbindung mit Kapitel 1 § 5 Absatz 5 und 6 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus: 
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 keine Veränderungen oder Störungen durch Handlungen aller Art im Umkreis von 
30 m um erkennbare Höhlungen im Böschungsbereich, 

 kein Betreten von und keine Veränderungen an anthropogenen, nicht mehr in 
Nutzung befindlichen Objekten, insbesondere Bunkern, Stollen, Kellern, 
Schächten oder Eingängen in Steinbruchwände, die ein Zwischen-, Winter- oder 
Sommerquartier für Fledermäuse darstellen und als Ăgesch¿tztñ gekennzeichnet 
sind; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt 
werden für notwendige Sicherungs- und Verwahrungsmaßnahmen oder 
Verfüllungen, 

 Gehölzpflanzungen an Gewässern nur nach Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 
Absatz 2 dieser Verordnung, 

 kein Befahren der Dumme. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 ohne Düngung mit stickstoff- oder kalkhaltigen Düngemitteln auf dem LRT 1340*, 

 ohne Düngung des LRT 6510 jeweils in der Ausprägung nährstoffreicher Standorte 
über die Nährstoffabfuhr i. S. d. DüV hinaus, jedoch mit maximal 60 kg Stickstoff 
je Hektar je Jahr; die verschiedenen Ausprägungen ergeben sich aus der 
Darstellung in den Detailkarten zum FFH-Gebiet; freigestellt ist eine Phosphor- 
oder Kalium-Düngung bis zur Versorgungsstufe B sowie eine Kalkung nach Bedarf 
entsprechend einer vorherigen Bedarfsanalyse, 

 ohne Düngung mit stickstoff- oder kalkhaltigen Düngemitteln auf dem LRT 6510 in 
der Ausprägung magerer Standorte; die verschiedenen Ausprägungen ergeben 
sich aus der Darstellung in den Detailkarten zum FFH-Gebiet, 

 Nutzung von Nachtpferchen auf dem LRT 1340* nur nach mindestens zwei 
Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 auf dem LRT 6510 die Einhaltung einer Nutzungspause von mindestens sieben 
Wochen zwischen zwei Mahdnutzungen; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 
Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt werden, wenn eine erhebliche betriebliche 
Betroffenheit besteht, 

 Winterweide mit Rindern auf dem LRT 6510 nur nach mindestens zwei Wochen 
zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 Beweidung oder Mahd sowie Maßnahmen zur Grünlandpflege (z. B. Walzen oder 
Schleppen) auf dem LRT 1340* nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter 
Anzeige i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 Walzen sowie das Schleppen von Grünland jährlich in der Zeit vom 20. März bis 
15. Juli jeweils nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen FFH-Gebiet, 

 auf Grünlandflächen mit Vorkommen von Großem Brachvogel, über die die UNB 
in geeigneter Art und Weise informiert hat, ohne Befahrung außerhalb der Wege 
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und ohne Bewirtschaftung auf grundsätzlich 2.500 m² Grünlandfläche pro Brutpaar 
jährlich in der Zeit vom 20. März bis 15. Juli; freigestellt ist eine Beweidung bis zu 
einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha, 

 im Cheiner Torfmoor und in der Gemarkung Grabenstedt, Flur 3, Flurstück 353 
Beweidung oder Mahd sowie Maßnahmen zur Grünlandpflege (z.B. Walzen oder 
Schleppen) nur nach mindestens zwei Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung und ohne Düngung mit 
stickstoffhaltigen Düngemitteln auf Grünlandflächen; innerhalb dieser Bereiche 
sind die Bestimmungen gemäß der Nrn. 2, 3 und 5 nicht anzuwenden. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 nur einzelstammweise Nutzung, zeitlich gestaffelt und vorrangig zur Förderung der 
standorttypischen Gehölzzusammensetzung, in isolierten Beständen des LRT 
91E0* mit einer Gesamtfläche kleiner 1 ha, 

 Erhaltung eines für die LRT 9160, 9190 und 91E0* typischen Wasserregimes, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 keine Jagdausübung oder Errichtung jagdlicher Einrichtungen im Umkreis von 
30 m um erkennbare Fischotterbaue, 

 Jagdausübung auf Nutrias an Gewässern nur als Fallenjagd mit Lebendfallen; 
Jagdausübung auf Nutrias mit der Schusswaffe ausschließlich auf an Land 
befindliche Nutrias. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Mahd des LRT 6430 maximal einmal jährlich und nicht vor dem 1. August, 

 Gehölzpflanzungen an Gewässern nur nach einvernehmlicher Abstimmung i. S. d. 
Kapitel 4 § 19 Absatz 3 dieser Verordnung, 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 Besatzmaßnahmen in Standgewässern nur nach Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 
Absatz 2 dieser Verordnung, 

 kein Fischen im Umkreis von 30 m um erkennbare Höhlungen im 
Böschungsbereich, 
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 kein Befahren der Dumme. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 14 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 



 

 

ANLAGE NR. 2.28 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS FFH-GEBIET ñKALBESCHER WERDER 

BEI VIENAUñ (EU-CODE: DE 3234-301, LANDESCODE: FFH0003) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Altmarkkreis Salzwedel in den Gemarkungen Dolchau, Kahrstedt 
und Vienau. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 137 ha. 

 Das Gebiet umfasst nahezu das gesamte Waldgebiet unmittelbar südwestlich von 
Vienau und wird von der nördlich verlaufenden Dorfstraße, dem südwestlich 
angrenzenden Habichtshorster Weg und den großräumigen Acker- und Grünlandflächen 
im Süden begrenzt. 

 Das Gebiet ist deckungsgleich mit dem Naturschutzgebiet ĂKalbescher Werder bei 
Vienauñ (NSG0046) und umfasst das Flªchennaturdenkmal ĂSchafwªscheñ 
(FND0027SAW). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: FFH0003, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der LRT, der 
Vorkommensbereiche der Rotbauchunke und bestimmungsfreien Zonen, soweit 
für das Gebiet relevant: Kartenblattnummer 100. 

 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 5 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

 die Erhaltung eines vielfältigen Biotopkomplexes auf der ringsum von der Milde-
Niederung umgebenen saalekaltzeitlichen Grundmoränenplatte des Kalbeschen 
Werders mit seinen gebietstypischen Lebensräumen, insbesondere der 
verschiedenen reich strukturierten und störungsarmen, alt- und totholzreichen 
Laubwaldgesellschaften sowie der Flechten-Kiefernwälder im Kontakt zu 
kleinflächigeren Offenlandstandorten, insbesondere der offenen Dünen- und 
Ausblasungsflächen sowie der naturnahen Quellmoore, Quell-, Fließ- und 
Stillgewässer, 

 die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) LRT nach Anhang I FFH-RL: 

Prioritäre LRT: 91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus 
excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae), 

Weitere LRT: 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions, 9110 Hainsimsen-Buchenwald 
(Luzulo-Fagetum), 9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer 
Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion betuli), 9190 Alte 



 

 

bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur, 91T0 
Mitteleuropäische Flechten-Kiefernwälder, 

einschließlich ihrer jeweiligen charakteristischen Arten, hier insbesondere 
Braunes Langohr (Plecotus auritus), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), 
Graues Langohr (Plecotus austriacus), Große Bartfledermaus (Myotis 
brandtii), Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Kleiner Abendsegler 
(Nyctalus leisleri), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Rauhhautfledermaus 
(Pipistrellus nathusii), Schlangenwurz (Calla palustris), Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus); konkrete Ausprägungen und Erhaltungszustände 
der LRT des Gebietes sind hierbei zu berücksichtigen, 

b) Arten nach Anhang II FFH-RL: 

Fischotter (Lutra lutra), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus). 

(2) Der Schutzzweck für die LRT und Arten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser 
Anlage in Verbindung mit Kapitel 1 § 5 Absatz 5 und 6 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus: 

 kein Betreten von Flächen mit den LRT 91T0, 

 keine Veränderungen oder Störungen durch Handlungen aller Art im Umkreis von 
30 m um erkennbare Höhlungen im Böschungsbereich, 

 kein Betreten von und keine Veränderungen an anthropogenen, nicht mehr in 
Nutzung befindlichen Objekten, insbesondere Bunkern, Stollen, Kellern, 
Schächten oder Eingängen in Steinbruchwände, die ein Zwischen-, Winter- oder 
Sommerquartier für Fledermäuse darstellen und als Ăgesch¿tztñ gekennzeichnet 
sind; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt 
werden für notwendige Sicherungs- und Verwahrungsmaßnahmen oder 
Verfüllungen. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 nur einzelstammweise Nutzung, zeitlich gestaffelt und vorrangig zur Förderung der 
standorttypischen Gehölzzusammensetzung, in isolierten Beständen des LRT 
91E0* mit einer Gesamtfläche kleiner 1 ha, 

 Erhaltung eines für die LRT 9160, 9190 und 91E0* typischen Wasserregimes. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 keine Jagdausübung oder Errichtung jagdlicher Einrichtungen im Umkreis von 
30 m um erkennbare Fischotterbaue, 

 Jagdausübung auf Nutrias an Gewässern nur als Fallenjagd mit Lebendfallen; 
Jagdausübung auf Nutrias mit der Schusswaffe ausschließlich auf an Land 
befindliche Nutrias. 



 

 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 kein Fischen im Umkreis von 30 m um erkennbare Höhlungen im 
Böschungsbereich. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 14 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.29 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS FFH-GEBIET ĂTANGELNSCHER BACH 

UND BRUCHWÄLDERñ (EU-CODE: DE 3332-301, LANDESCODE: FFH0004) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

(1) Das Gebiet liegt im Altmarkkreis Salzwedel in den Gemarkungen Ahlum, Beetzendorf, 
Mellin, Rohrberg und Tangeln.  

(2) Das Gebiet besteht aus zwei Teilflächen mit einer Gesamtgröße von ca. 438 ha und 
linienhaften Teilen mit einer Gesamtlänge von ca. 1 km. 

(3) Das Gebiet umfasst den Gewässerlauf des Tangelnschen Baches einschließlich seiner 
Niederungslandschaft mit Wald und Feuchtwiesen westlich von Beetzendorf, von der 
Quelle westlich von Mellin bis zur Mündung in die Jeetze mit dem Am Achenbache, dem 
Distrikt, der Obermühle, der kleinen Teichwiese, den Teichwiesen, In den 
Brunsbergstücken, In den Oehrenstücken, den Rieselwiesen, In den 
Seggenbergwiesen, dem kleinen Holz, In den Sandradenwiesen einschließlich des 
kompletten Naturschutzgebietes Beetzendorfer Bruchwald und Tangelnscher Bach 
sowie der Feuchtwiesen, Im Hintersten Vierland, beidseitig der Landstraße 11; des 
Weiteren gehört die Waldfläche des Dränick im Norden als eigenständige Teilfläche, 
verbunden mit der südlichen Teilfläche über den Tangelnschen Bach, mit zum Gebiet. 

(4) Das Gebiet grenzt an das FFH-Gebiet ĂJeetze zwischen Beetzendorf und Salzwedelñ 
(FFH0219) und umfasst das Naturschutzgebiet ĂBeetzendorfer Bruchwald und 
Tangelnscher Bachñ (NSG0042).  

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: FFH0004, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der LRT, der 
Vorkommensbereiche der Rotbauchunke und bestimmungsfreien Zonen, soweit 
für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 096, 102.  

§ 2 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

(1) Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 5 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

1. die Erhaltung eines Ausschnittes der Niederung am Oberlauf des Tangelnschen 
Baches südwestlich Beetzendorf mit seinem Komplex aus gebietstypischen 
Lebensräumen, insbesondere der naturnahen Fließgewässer, Feuchtlaubwälder 
sowie der extensiv genutzten Nass- und Frischgrünländer, 

2. die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) LRT nach Anhang I FFH-RL: 

Prioritäre LRT: 91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus 
excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae), 
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Weitere LRT: 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation 
des Ranunculion fluitantis und des Callitrichio-Batrachion, 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, 6510 
Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba 
officinalis), 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum), 9130 
Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum), 9160 Subatlantischer oder 
mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion 
betuli), 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus 
robur,  

einschließlich ihrer jeweiligen charakteristischen Arten, hier insbesondere 
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), Eisvogel (Alcedo atthis), 
Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Große Bartfledermaus (Myotis 
brandtii), Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleine Bartfledermaus 
(Myotis mystacinus), Kranich (Grus grus), Mittelspecht (Dendrocopos 
medius), Neuntöter (Lanius collurio), Wasserfledermaus (Myotis 
daubentonii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus); konkrete 
Ausprägungen und Erhaltungszustände der LRT des Gebietes sind hierbei 
zu berücksichtigen,  

b) Arten nach Anhang II FFH-RL: 

Bachneunauge (Lampetra planeri), Fischotter (Lutra lutra), Großes Mausohr 
(Myotis myotis), Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus). 

(2) Der Schutzzweck für die LRT und Arten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser 
Anlage in Verbindung mit Kapitel 1 § 5 Absatz 5 und 6 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 keine Veränderungen oder Störungen durch Handlungen aller Art im Umkreis von 
30 m um erkennbare Höhlungen im Böschungsbereich, 

 kein Betreten von und keine Veränderungen an anthropogenen, nicht mehr in 
Nutzung befindlichen Objekten, insbesondere Bunkern, Stollen, Kellern, 
Schächten oder Eingängen in Steinbruchwände, die ein Zwischen-, Winter- oder 
Sommerquartier f¿r Fledermªuse darstellen und als Ăgesch¿tztñ gekennzeichnet 
sind; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt 
werden für notwendige Sicherungs- und Verwahrungsmaßnahmen oder 
Verfüllungen. 

(2) Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

1. ohne Düngung des LRT 6510 jeweils in der Ausprägung nährstoffreicher Standorte 
über die Nährstoffabfuhr i. S. d. DüV hinaus, jedoch mit maximal 60 kg Stickstoff 
je Hektar je Jahr; die verschiedenen Ausprägungen ergeben sich aus der 
Darstellung in den Detailkarten zum FFH-Gebiet; freigestellt ist eine Phosphor- 
oder Kalium-Düngung bis zur Versorgungsstufe B sowie eine Kalkung nach Bedarf 
entsprechend einer vorherigen Bedarfsanalyse, 
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2. auf dem LRT 6510 die Einhaltung einer Nutzungspause von mindestens sieben 
Wochen zwischen zwei Mahdnutzungen; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 
Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt werden, wenn eine erhebliche betriebliche 
Betroffenheit besteht, 

3. Winterweide mit Rindern auf dem LRT 6510 nur nach mindestens zwei Wochen 
zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung. 

(3) Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

1. nur einzelstammweise Nutzung, zeitlich gestaffelt und vorrangig zur Förderung der 
standorttypischen Gehölzzusammensetzung, in isolierten Beständen des LRT 
91E0* mit einer Gesamtfläche kleiner 1 ha,  

2. Erhaltung eines für die LRT 9160, 9190 und 91E0* typischen Wasserregimes, 

3. keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern. 

(4) Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

1. keine Jagdausübung oder Errichtung jagdlicher Einrichtungen im Umkreis von 
30 m um erkennbare Fischotterbaue, 

2. Jagdausübung auf Nutrias an Gewässern nur als Fallenjagd mit Lebendfallen; 
Jagdausübung auf Nutrias mit der Schusswaffe ausschließlich auf an Land 
befindliche Nutrias. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

1. Mahd des LRT 6430 maximal einmal jährlich und nicht vor dem 1. August, 

2. Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

3. keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

1. kein Fischen im Umkreis von 30 m um erkennbare Höhlungen im 
Böschungsbereich. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 14 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.30 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS FFH-GEBIET ñJEETZE SÜDLICH 

BEETZENDORFñ (EU-CODE: DE 3332-302, LANDESCODE: FFH0005) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Altmarkkreis Salzwedel in den Gemarkungen Bandau, 
Beetzendorf, Dönitz, Immekath, Jeeben und Ristedt.  

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 275 ha. 

 Das Gebiet umfasst den Flusslauf der Jeetze, begleitet von einem Ufer- und Auensaum 
aus Grün-und Feuchtgrünland, Gehölzen und Wäldern von Schwarzendamm östlich der 
Kreisstraße 1397 bis zu den Teichenden südlich von Beetzendorf, westlich der 
Landstraße 19 einschließlich des Mündungsbereiches des Alten Wassers östlich von 
Darnebeck und der Leetzer Wiese. 

 Das Gebiet ¿berschneidet sich mit dem flªchenhaften Naturdenkmal ĂMoor bei Dºnitzñ 
(NDF0006SAW).  

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: FFH0005, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der LRT, der 
Vorkommensbereiche der Rotbauchunke und bestimmungsfreien Zonen, soweit 
für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 102, 111. 

 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 5 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

 die Erhaltung eines Ausschnittes der Jeetze-Niederung südlich von Beetzendorf 
mit seinem Komplex gebietstypischer Lebensräume, insbesondere der naturnahen 
Fließgewässer sowie der angrenzenden naturnahen Laubwaldgesellschaften 
frischer bis feuchter Standorte und den gewässerbegleitenden Staudenfluren 
sowie extensiv genutzten Nass- und Frischgrünländern, 

 die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) LRT nach Anhang I FFH-RL: 

Prioritäre LRT: 91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus 
excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae), 

Weitere LRT: 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation 
des Ranunculion fluitantis und des Callitrichio-Batrachion, 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, 6510 
Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba 
officinalis), 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum), 9160 
Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-
Hainbuchenwald (Carpinion betuli), 
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einschließlich ihrer jeweiligen charakteristischen Arten, hier insbesondere 
Eisvogel (Alcedo atthis), Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), Iltis 
(Mustela putorius), Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), 
Wasserfledermaus (Myotis daubentonii); konkrete Ausprägungen und 
Erhaltungszustände der LRT des Gebietes sind hierbei zu berücksichtigen, 

b) Arten nach Anhang II FFH-RL: 

Bachneunauge (Lampetra planeri), Bitterling (Rhodeus amarus), Fischotter 
(Lutra lutra), Bachmuschel (Unio crassus), Steinbeißer (Cobitis taenia). 

 Der Schutzzweck für die LRT und Arten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser 
Anlage in Verbindung mit Kapitel 1 § 5 Absatz 5 und 6 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 keine Veränderungen oder Störungen durch Handlungen aller Art im Umkreis von 
30 m um erkennbare Höhlungen im Böschungsbereich, 

 kein Betreten von und keine Veränderungen an anthropogenen, nicht mehr in 
Nutzung befindlichen Objekten, insbesondere Bunkern, Stollen, Kellern, 
Schächten oder Eingängen in Steinbruchwände, die ein Zwischen-, Winter- oder 
Sommerquartier f¿r Fledermªuse darstellen und als Ăgesch¿tztñ gekennzeichnet 
sind; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt 
werden für notwendige Sicherungs- und Verwahrungsmaßnahmen oder 
Verfüllungen. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 ohne Düngung des LRT 6510 jeweils in der Ausprägung nährstoffreicher Standorte 
über die Nährstoffabfuhr i. S. d. DüV hinaus, jedoch mit maximal 60 kg Stickstoff 
je Hektar je Jahr; die verschiedenen Ausprägungen ergeben sich aus der 
Darstellung in den Detailkarten zum FFH-Gebiet; freigestellt ist eine Phosphor- 
oder Kalium-Düngung bis zur Versorgungsstufe B sowie eine Kalkung nach Bedarf 
entsprechend einer vorherigen Bedarfsanalyse, 

 auf dem LRT 6510 die Einhaltung einer Nutzungspause von mindestens sieben 
Wochen zwischen zwei Mahdnutzungen; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 
Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt werden, wenn eine erhebliche betriebliche 
Betroffenheit besteht, 

 Winterweide mit Rindern auf dem LRT 6510 nur nach mindestens zwei Wochen 
zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 nur einzelstammweise Nutzung, zeitlich gestaffelt und vorrangig zur Förderung der 
standorttypischen Gehölzzusammensetzung, in isolierten Beständen des LRT 
91E0* mit einer Gesamtfläche kleiner 1 ha,  
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 Erhaltung eines für die LRT 9160 und 91E0* typischen Wasserregimes, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 keine Jagdausübung oder Errichtung jagdlicher Einrichtungen im Umkreis von 
30 m um erkennbare Fischotterbaue, 

 Jagdausübung auf Nutrias an Gewässern nur als Fallenjagd mit Lebendfallen; 
Jagdausübung auf Nutrias mit der Schusswaffe ausschließlich auf an Land 
befindliche Nutrias. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 

 Mahd des LRT 6430 maximal einmal jährlich und nicht vor dem 1. August, 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern, 

 Grundräumung oder Sedimententnahmen in Gewässern mit belegten Vorkommen 
der Bachmuschel nur nach einvernehmlicher Abstimmung i. S. d. Kapitel 4 § 19 
Absatz 3 dieser Verordnung. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 kein Fischen im Umkreis von 30 m um erkennbare Höhlungen im 
Böschungsbereich. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 14 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.31 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS FFH-GEBIET ñELBAUE WERBEN UND 
ALTE ELBE KANNENBERGñ (EU-CODE: DE 3138-301, LANDESCODE: FFH0009) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Stendal in den Gemarkungen Berge, Havelberg, Nitzow, 
Sandau, Sandauerholz, Toppel, Wendemark und Werben. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 2.222 ha. 

 Das Gebiet umfasst den Elbelauf und nahezu vollständig die Überschwemmungsflächen 
zwischen der Landesgrenze zu Brandenburg im Norden und Sandau im Süden. Im 
Norden verläuft die Grenze von der Landesgrenze zur Wehranlage Quitzöbel bis zum 
Mündungsbereich der Havel in die Elbe in Höhe des Alten Havelorts entlang der Uferlinie 
und geradlinig über die Havel zum Alten Havelort und weiter entlang des 
Grabenzuflusses zurück zum Deich. Bei Neuwerben führt die Grenze zurück zum 
Elbufer. In Höhe des Ortes Toppel verläuft die Grenze wieder auf dem Deich und schließt 
südlich des Elbe-Havel-Verbindungskanals das gesamte Mühlenholz ein. Südlich davon 
erstreckt sich die Grenze entlang des Grabens und schließt das Niederfeld im Dickacker, 
das Niederfeld im Mittelacker, die Waldflächen Am Rohrgraben, Hohe Striedewisch, 
Leege Striedewisch, Güntherswisch, nicht jedoch die Grünländer Mittelstriedewisch und 
Im Wendebusch ein. Nahezu der gesamte Sandauer Wald einschließlich des 
Grünlandes Vor der Schleuse sowie der Altarm am Dornwerder gehören zum Gebiet. 
Westlich der Elbe verläuft die Grenze entlang des Deiches und schließt im weiteren 
Verlauf das Naturschutzgebiet Alte Elbe zwischen Kannenberg und Berge einschließlich 
einiger angrenzender Offenlandbereiche und des Blauen Sees ein. Westlich und östlich 
von Berge sind Offenlandbereiche bis etwa auf Höhe des Judenlandweges inbegriffen. 
Die Grenze verläuft weiter entlang der Großen Wässerung und dem Fahrweg nach 
Räbel und in der Ortslage zurück auf den Deich und schließt westlich des Räbelschen 
Werder die außerhalb des Hauptdeiches gelegenen Gehölzbestände, Grünlandbereiche 
und Kleingewässer mit ein. Der weitere Grenzverlauf folgt dem Hauptdeich bis in Höhe 
des Buhnenhakens, dort ist das außer Deichs gelegene Waldgebiet inbegriffen. Die 
Grenze verläuft ab da parallel zum Elbufer bis zu der Stelle, an der die Landesgrenze zu 
Brandenburg durch die Stromelbe verläuft. 

 Das Gebiet ¿berschneidet sich mit dem Europªischen Vogelschutzgebiet ĂElbaue 
Jerichowñ (SPA0011) und grenzt an die FFH-Gebiete ĂElbaue Beuster-Wahrenbergñ 
(FFH0008), ĂHavel nºrdlich Havelbergñ (FFH0010) und ĂElbaue zwischen Sandau und 
Schºnhausenñ (FFH0012), sowie an das Europªische Vogelschutzgebiet ĂAland-Elbe-
Niederungñ (SPA0006); überschneidet sich mit den Landschaftsschutzgebieten ĂAland-
Elbe-Niederungñ (LSG0029SDL), ĂAltmªrkische Wischeñ (LSG0074SDL) und ĂUntere 
Havelñ (LSG0006SDL) sowie dem Naturschutzgebiet ĂAland-Elbe-Niederungñ 
(NSG0388) und umfasst das Naturschutzgebiet ĂAlte Elbe zwischen Kannenberg und 
Bergeñ (NSG0045). Es ¿berschneidet sich mit dem Biosphªrenreservat ĂMittelelbeñ 
(BR0004). 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: FFH0009, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der LRT, der 
Vorkommensbereiche der Rotbauchunke und bestimmungsfreien Zonen, soweit 
für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 084, 086. 
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Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 5 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

 die Erhaltung des im FFH-Gebiet zwischen Werben und Sandau befindlichen, in 
großen Teilen noch durch natürliche Überflutungsereignisse der Elbe geprägten 
Auenabschnittes des Werbener Elbetals mit seinen gebietstypischen 
Lebensräumen, insbesondere des gebietsprägenden Flusslaufes, der 
ausgedehnten mesophilen bis feuchten Offenlandbereiche, durchsetzt mit Hart- 
und Weichholzauwaldresten sowie der Flutrinnen, Altwasser, Auenkolke, 
Staudenfluren, Seggenriede, Röhrichte, Sandtrockenrasen auf Dünen sowie der 
von der rezenten Aue abgetrennten Laubwaldkomplexe des Mühlenholzes und 
des Sandauer Waldes sowie dem dazwischenliegendem Feuchtgebiet der 
Sandau-Havelberger Lehmlachen, 

 die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) LRT nach Anhang I FFH-RL: 

Prioritäre LRT:91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus 
excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae), 

Weitere LRT:2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und 
Agrostis, 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions, 3270 Flüsse mit Schlammbänken 
mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p., 6430 
Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe, 
6440 Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii), 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis), 9160 
Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-
Hainbuchenwald (Carpinion betuli), 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf 
Sandebenen mit Quercus robur, 91F0 Hartholzauenwälder mit Quercus 
robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus 
angustifolia (Ulmenion minoris), 

einschließlich ihrer jeweiligen charakteristischen Arten, hier insbesondere 
Arznei-Haarstrang (Peucedanum officinale), Asiatische Keiljungfer 
(Gomphus flavipes), Blaukehlchen (Luscinia svecica), Braunes Langohr 
(Plecotus auritus), Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), 
Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus), Eisvogel (Alcedo atthis), 
Flussseeschwalbe (Sterna hirundo), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), 
Graugans (Anser anser), Große Bartfledermaus (Myotis brandtii), Großer 
Abendsegler (Nyctalus noctula), Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis), 
Grünfleck-Ahlenläufer (Bembidion velox), Kleiner Abendsegler (Nyctalus 
leisleri), Kranich (Grus grus), Laubfrosch (Hyla arborea), Mittelspecht 
(Dendrocopos medius), Moorfrosch (Rana arvalis), Neuntöter (Lanius 
collurio), Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Rohrdommel (Botaurus 
stellaris), Rohrschwirl (Locustella luscinioides), Rohrweihe (Circus 
aeruginosus), Schwarzmilan (Milvus migrans), Silberfleck-Ahlenläufer 
(Bembidion argenteolum), Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), 
Wachtelkönig (Crex crex), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii),  
Zauneidechse (Lacerta agilis), Zwergdommel (Ixobrychus minutus) und 
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus),  

b) Arten nach Anhang II FFH-RL: 
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Prioritäre Arten: *Eremit (Osmoderma eremita),  

Weitere Arten: Biber (Castor fiber), Bitterling (Rhodeus amarus), Fischotter 
(Lutra lutra), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis), Grüne Keiljungfer 
(Ophiogomphus cecilia), Heldbock (Cerambyx cerdo), Hirschkäfer (Lucanus 
cervus), Kammmolch (Triturus cristatus), Lachs (Salmo salar), Maifisch 
(Alosa alosa), Meerneunauge (Petromyzon marinus), Rapfen (Aspius 
aspius), Rotbauchunke (Bombina bombina), Schlammpeitzger (Misgurnus 
fossilis), Steinbeißer (Cobitis taenia), Stromgründling (Romanogobio 
belingi). 

 Der Schutzzweck für die LRT und Arten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser 
Anlage in Verbindung mit Kapitel 1 § 5 Absatz 5 und 6 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus:  

 keine Veränderungen oder Störungen durch Handlungen aller Art im Umkreis von 
30 m um erkennbare Biberbaue und erkennbare Höhlungen im Böschungsbereich, 

 kein Betreten von und keine Veränderungen an anthropogenen, nicht mehr in 
Nutzung befindlichen Objekten, insbesondere Bunkern, Stollen, Kellern, 
Schächten oder Eingängen in Steinbruchwände, die ein Zwischen-, Winter- oder 
Sommerquartier für Fledermäuse darstellen und als Ăgesch¿tztñ gekennzeichnet 
sind; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt 
werden für notwendige Sicherungs- und Verwahrungsmaßnahmen oder 
Verfüllungen, 

 jährlich in der Zeit vom 15. April bis 31. Juli Aussparung sensibler Uferbereiche der 
Elbe; diese werden im Zuge des Ausweisungsverfahrens festgelegt und in diese 
Verordnung einbezogen werden. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 ohne jedwede Düngung auf dem LRT 2330, 

 ohne Düngung der LRT 6510 bzw. 6440 jeweils in der Ausprägung nährstoffreicher 
Standorte über die Nährstoffabfuhr i. S. d. DüV hinaus, jedoch mit maximal 60 kg 
Stickstoff je Hektar je Jahr; die verschiedenen Ausprägungen ergeben sich aus der 
Darstellung in den Detailkarten zum FFH-Gebiet; freigestellt ist eine Phosphor- 
oder Kalium-Düngung bis zur Versorgungsstufe B sowie eine Kalkung nach Bedarf 
entsprechend einer vorherigen Bedarfsanalyse, 

 ohne Düngung mit stickstoff- oder kalkhaltigen Düngemitteln auf den LRT 6510 
bzw. 6440 in der Ausprägung magerer Standorte; die verschiedenen 
Ausprägungen ergeben sich aus der Darstellung in den Detailkarten zum FFH-
Gebiet, 

 Nutzung von Nachtpferchen auf dem LRT 2330 nur nach mindestens zwei Wochen 
zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 
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 auf den LRT 6440 und 6510 die Einhaltung einer Nutzungspause von mindestens 
sieben Wochen zwischen zwei Mahdnutzungen; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 
§ 19 Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt werden, wenn eine erhebliche 
betriebliche Betroffenheit besteht, 

 Winterweide mit Rindern auf den LRT 6440 und 6510 nur nach mindestens zwei 
Wochen zuvor erfolgter Anzeige i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 1 dieser Verordnung, 

 ohne das Ausbringen von Pflanzenschutz- oder Düngemitteln auf einem 10 m 
breiten Pufferstreifen um Gewässer in den Vorkommensbereichen der 
Rotbauchunke; innerhalb dieser Pufferstreifen sind die Bestimmungen auf LRT-
Flächen gemäß der Nrn. 1 bis 3 nicht anzuwenden, 

 in den Vorkommensbereichen der Rotbauchunke jährlich in der Zeit vom 01. März 
bis 30. April und 15. September bis 31. Oktober jeweils ohne Einsatz von 
Mineraldünger sowie ohne Pflügen, 

 ohne Beweidung mit einer Besatzstärke (mittlere Tierdichte pro Jahr) von mehr als 
2,0 GVE je ha bezogen auf die betriebliche Weidefläche im jeweiligen FFH-Gebiet, 

 ohne Bewirtschaftung von Grünlandflächen mit Vorkommen des Wachtelkönigs 
(Rufer) jährlich vor dem 15. August auf grundsätzlich 4 ha pro Brutpaar bzw. Rufer, 
über die die UNB in geeigneter Art und Weise informiert hat; freigestellt ist eine 
Beweidung bis zu einer Besatzdichte von 1,0 GVE je ha. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 

 nur einzelstammweise Nutzung, zeitlich gestaffelt und vorrangig zur Förderung der 
standorttypischen Gehölzzusammensetzung, in isolierten Beständen des LRT 
91E0* mit einer Gesamtfläche kleiner 1 ha, 

 Erhaltung eines für die LRT 9160, 9190, 91E0* und 91F0 typischen 
Wasserregimes, 

 Erhaltung von Solitäreichen; bevorzugte Freistellung von Eichen im Rahmen 
forstwirtschaftlicher Maßnahmen, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern. 

 Für die Jagd gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung hinaus: 

 die Errichtung oder Erweiterung jagdlicher Anlagen auf dem LRT 2330 nur nach 
Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 2 dieser Verordnung, 

 keine Jagdausübung oder Errichtung jagdlicher Einrichtungen im Umkreis von 
30 m um erkennbare Biberbaue oder Fischotterbaue, 

 Jagdausübung auf Nutrias an Gewässern nur als Fallenjagd mit Lebendfallen; 
Jagdausübung auf Nutrias mit der Schusswaffe ausschließlich auf an Land 
befindliche Nutrias. 

 Für die Gewässerunterhaltung gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung hinaus: 



 

5 
 

 Mahd des LRT 6430 maximal einmal jährlich und nicht vor dem 1. August, 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern. 

 Für die Angelfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 Besatzmaßnahmen in Standgewässern nur nach Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 
Absatz 2 dieser Verordnung, 

 kein Fischen im Umkreis von 30 m um erkennbare Biberbaue und erkennbare 
Höhlungen im Böschungsbereich, 

 jährlich in der Zeit vom 15. April bis 31. Juli Aussparung sensibler Uferbereiche der 
Elbe; diese werden im Zuge des Ausweisungsverfahrens festgelegt und in diese 
Verordnung einbezogen werden. 

 Für die Berufsfischerei gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung 
hinaus: 

 Besatzmaßnahmen in Standgewässern nur nach Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 
Absatz 2 dieser Verordnung, 

 Einsetzen von Reusen derart, dass ein Einschwimmen von Jungbibern oder 
Fischottern verhindert wird oder ein Ausstieg möglich ist, 

 kein Fischen im Umkreis von 30 m um erkennbare Biberbaue und erkennbare 
Höhlungen im Böschungsbereich. 

§ 4 

Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Die Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen ergeben sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 
dieser Anlage in Verbindung mit Kapitel 3 § 14 dieser Verordnung. Bei internen Zielkonflikten 
entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 
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ANLAGE NR. 2.32 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS FFH-GEBIET ñHAVEL NÖRDLICH 
HAVELBERGñ (EU-CODE: DE 3138-302, LANDESCODE: FFH0010) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

 Das Gebiet liegt im Landkreis Stendal in den Gemarkungen Havelberg, Nitzow, Toppel 
und Werben. 

 Das Gebiet hat eine Größe von ca. 212 ha. 

 Das Gebiet umfasst den gesamten Havelabschnitt inklusive der begleitenden Auwälder, 
zwischen dem Gnevsdorfer Vorfluter auf Höhe der Wehranlage Quitzöbel und der 
Ziegeninsel südwestlich von Havelberg. Es schließt Teile des Wasserübungsplatzes 
Nitzow, die westlich davon gelegenen Grünlandflächen am Südufer der Havel, die 
Priesternlanke, die Domherrenlanke sowie die Havel südlich der Spül- und Stadtinsel auf 
Höhe Havelberg ein. 

 Das Gebiet grenzt an die Europªischen Vogelschutzgebiete ĂElbaue Jerichowñ 
(SPA0011) und ĂUntere Havel/Sachsen-Anhalt und Schollener Seeñ (SPA0003) sowie 
an die FFH-Gebiete ĂElbaue Werben und Alte Elbe Kannenbergñ (FFH0009) und ĂUntere 
Havel und Schollener Seeñ (FFH0011). Es überschneidet sich mit dem 
Landschaftsschutzgebiet ĂUntere Havelñ (LSG0006SDL) und wird von dem 
Biosphªrenreservat ĂMittelelbeñ (BR0004LSA) eingeschlossen. 

 Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

 Gebietskarte: FFH0010, 

 Detailkarten (Maßstab 1:10.000) zusätzlich mit Darstellung der LRT, der 
Vorkommensbereiche der Rotbauchunke und bestimmungsfreien Zonen, soweit 
für das Gebiet relevant: Kartenblattnummern 084, 086. 

 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

 Der Schutzzweck gemäß Kapitel 1 § 5 Absatz 4 dieser Verordnung umfasst: 

 die Erhaltung des Unterlaufes der Havel mit seinem Komplex gebietstypischer 
Lebensräume, insbesondere des gebietsprägenden Flusslaufes mit naturnahen 
Strukturen wie Inseln und Altwasser einschließlich der angrenzenden 
Grünlandflächen und blütenreichen Staudensäume sowie der störungsarmen, 
naturnahen Hart- und Weichholzauenwälder, 

 die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

a) LRT nach Anhang I FFH-RL: 

Prioritäre LRT: 91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus 
excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae), 

Weitere LRT: 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions, 3260 Flüsse der planaren bis 
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montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 
Callitrichio-Batrachion, 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe, 91F0 Hartholzauenwälder mit Quercus robur, 
Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia 
(Ulmenion minoris), 

einschließlich ihrer jeweiligen charakteristischen Arten, hier insbesondere 
Barbe (Barbus barbus), Braunes Langohr (Plecotus auritus), Eisvogel 
(Alcedo atthis), Graugans (Anser anser), Großer Abendsegler (Nyctalus 
noctula), Knäkente (Anas querquedula), Moorfrosch (Rana arvalis), 
Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Sumpf-Greiskraut (Senecio 
paludosus), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus); konkrete Ausprägungen und Erhaltungszustände 
der LRT des Gebietes sind hierbei zu berücksichtigen, 

b) Arten nach Anhang II FFH-RL: 

Biber (Castor fiber), Bitterling (Rhodeus amarus), Fischotter (Lutra lutra), 
Flußneunauge (Lampetra fluviatilis), Lachs (Salmo salar), Meerneunauge 
(Petromyzon marinus), Rapfen (Aspius aspius), Rotbauchunke (Bombina 
bombina), Steinbeißer (Cobitis taenia), Stromgründling (Romanogobio 
belingi). 

 Der Schutzzweck für die LRT und Arten ergibt sich aus § 2 Absatz 1 Nr. 2 dieser 
Anlage in Verbindung mit Kapitel 1 § 5 Absatz 5 und 6 dieser Verordnung. Bei internen 
Zielkonflikten entscheidet die UNB über die Prioritätensetzung. 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

 Im Gebiet gelten über die allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung hinaus: 

 keine Veränderungen oder Störungen durch Handlungen aller Art im Umkreis von 
30 m um erkennbare Biberbaue und erkennbare Höhlungen im Böschungsbereich, 

 kein Betreten von und keine Veränderungen an anthropogenen, nicht mehr in 
Nutzung befindlichen Objekten, insbesondere Bunkern, Stollen, Kellern, 
Schächten oder Eingängen in Steinbruchwände, die ein Zwischen-, Winter- oder 
Sommerquartier f¿r Fledermªuse darstellen und als Ăgesch¿tztñ gekennzeichnet 
sind; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitel 4 § 19 Absatz 2 dieser Verordnung kann erteilt 
werden für notwendige Sicherungs- und Verwahrungsmaßnahmen oder 
Verfüllungen. 

 Für die Landwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 7 dieser Verordnung 
hinaus: 

 ohne das Ausbringen von Pflanzenschutz- oder Düngemitteln auf einem 10 m 
breiten Pufferstreifen um Gewässer in den Vorkommensbereichen der 
Rotbauchunke, 

 in den Vorkommensbereichen der Rotbauchunke jährlich in der Zeit vom 01. März 
bis 30. April und 15. September bis 31. Oktober jeweils ohne Einsatz von 
Mineraldünger sowie ohne Pflügen. 

 Für die Forstwirtschaft gilt über die Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung 
hinaus: 


